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Die allgemeine Offenſive der verbündeten
Sofia, 15. November. (Telunion.) Nach Meldungen aus

dem öſterreichiſchungariſchen Preſſequartier und dem bulgariſchen
Hauptquartier ſtellen die ſchlechten Terrainverhält-
niſſe die Angreifer vor ſchwere Aufgaben. Der einzige Ver-
bündete der ſerbiſchen Armee, die jeden Schritt Bodens bis zumletzten Atemzug verteidigt, iſt das unwegſame gebirgige
Gebiet. Der Vormarſch der angreifenden Truppen iſt
trotzdem auf der ganzen Offenſivlinie zu konſta-
tierer. Von Bedeutung iſt das Vordringen der Viſchegrader
Gruvppe, dieſes ſteigert und ergänzt den von Jwanitza her
ſich geltend machenden Druck, durch den die Befeſtigungen auf dem
Wege nach Jawor-Waragorghewſanatza den Serben entriſſen
wurden. Die öſterreichiſchungariſchen Truppen voperieren im
Raume Tſchemerno und im Troglav-Gebirge, die
deutſchen marſchieren im Jbartale ſüdwärts, während die
anſchließenden öſterreichiſch- ungariſchen Truppenteile auf der
Linie Plotza-Brus ſtehen. Oeſtlich davon ſtürmten die
Deutſchen über das Jaſtrebatz-Gebirge herunter; der
Weſtflügel dieſer Gruppe faßte öſtlich über Blatze, der Oſtflügel
nordöſtlich Prokuplje feſten Fuß. Mit dieſer angedeuteten
Overation wurde Fühlung mit den von Niſch her vordringenden
bulgariſchen Truppen genommen. Die Bulgaren marſchieren
übrigens unterhalb Lescovac nach Weſten. Der Vor
marſch der Angreifer, beſonders die Beförderung der Artillerie,
iſt durch die überall auf den Wegen angehäufte ſerbiſche Beute
erſchwerft. Die Straße Prokulpje-Kurſumlie iſt ange-
füllt e zurückflutenden ſerbiſchen Trainkolonnen.

Sofiga, 16. Nov. Dem Berichterſtatter der „Telegraphen
Union“ wurde von einem Generalſtabsoffizier mitgeteilt, daß die
Geſamtbeute der bulgariſchen Armee bis jetzt
25000 Gefangene und ungefähr 200 Geſchütze beträgt.
Auch einige Transporte von Mackenſens Kriegsbeute, beſtehend aus
Kanonen, Waffen und ſonſtigen Trophäen, ſind hier eingetroffen
und erden zur öffentlichen Schau geſtellt.

Luganv, 15. Nov. Telegramme aus Saloniki vom
14. November beſagen, die Schlacht von Katſchanik
rerläuft für die Serben ungünſtig. Die Bul-
garen haben bereits Drvoiviertel der Schlucht genommen.Nur der Schlucht durch ang wird noch von der Armee Boivich

gehalten.

Die Entwaffnungsfrage
Athen, 14. Nov. (Verſpätet.) Das Entwaff

nun gepn oblem, das ſchon ſeit Wochen die griechiſche
iffentliche Meinung beſchäftigt ſteht immer noch im Vor
dergrunde des Jntereſſes und wird allenthalben mit
größerer Leidenſchaftlichkeit beſprochen, als ſelbſt die Ange

legenheit der Neuwahlen. Es macht ſich hier eine täg'ich
wachſende Strömtung bemerkbar, die den bisher von der
griechiſchen Regierung eingenommenen Standpunkt nicht
billigt, ſondern fordert, baß aTe auf griechiſchem
Gebiete kämpfenden ruppen fremderStaaten durch das griechigche Heer ſofort
entwaffnet werden ſollen, welches auch immer ihre
Nationalität ſein möge. Aus einer Erklärung, die das
Kriegsminiſterium halbamtlich in der Preſſe verbreitet hat,
ſcheint hervorzugehen. daß die griechiſche Regierung zurzeiternſthaft den Gedanken erwägt, die Neutralität Srlechen
Jands bis in die letzten Konſeouenzen zu wahren. Die Ge-
ſandten des Vierverbandes geben ſich alle erdenkliche Mühe,
eine dahingehende Sinnesänderung der griechiſchen Regie
rung zu verhindern. Es verlautet, daß Elliot im Namen
des Vier verbandes der griechiſchen Regie-
rung neue bedeutend Zuſicherungen gemacht
hat, falls dieſelbe endgültig ihren Standpunkt in dieſer
Frage in einem der Entente wohlwollenden Sinne feſtlegt.
Welche Bedeutung die Vierverbandsfreunde der Angelegen-
heit beimeſſen, geht aus einem e des militäriſchen
Mitarbeiters der Veniſeliſtiſchen „Nea Hellas“ hervor, inwelcher deutlich geſagt wird, daß dem Vierverband das ganze

Expeditionskorps einfach verloren gehen könne, falls dos
Korps nicht ſeiner rückwärtigen Verbindungen ſicher ſei und
bei einem eventuellen Zückzuge auf griechiſches Gebiet ſich
der Gefahr der Entwaffnung ausgeſetzt ſähe.

Veniſelos kann ſein Programm nicht mehr
durchführen

Athen, 15. Nov. (Meldung der „Agence Havas“.) Jn-
duſtrielle und Kaufleute aus Athen und dem Piräus haben
Veniſelos erſucht, ſich der Teil nahme am Wahl-
kampfe nicht zu enthalten. Veniſelos erklärte, daß es
den Liberalen, ſelbſt wenn ſie mit einer Mehrheit in
die Kammer zurückkehrten, un möglich ſein werde, ihr
Programm durchzuführen. Die liberale Partei
werde erſt in einigen Tagen einen Beſchluß faſſen. Wie
„Echo de Paris“ angibt, erſuchten 90 Veniſeliſtiſche Depu-tierte, welche, unter 40 Jahre alt, der Militärpflicht unter
worfen ſind, Kriegsminiſter um einen einmonatigen
Urlaub für die Wahlperiode. Der Kriegsminiſter lehnte
de Anſuchen ab.

Zurücknahme der frauzöſiſchen Truppen
in Sauti Quaranta

Athen, 15. Nov. Der fronzöſiſche Generalſtab hat die
Abſicht, Truppenſen dungen aus Santi
Quaranta und Koritza nach Monaſtir vorzunehmen,
aufgegeben. Eine große franzöſiſche Erkundungs
patrouille iſt von Monaſtir in Santij Quaranta einge
troffen; ſie muß die Gefährlichkeit und Ausſichtsloſigkeit
dieſer Route gemeldet haben, denn die in Santi Quaranta
bereits ausgeſchifften franzöſiſchen Truppen
haben ihr Lager abgebrochen und ſind wiedereingeſchifft worden.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. Nov. Das Hauptquartier teilt

mit: An der Dardanellenfront fand der zeitweiſe
ausſetzende gewöhnliche Artillerie und Bombenkampf ſtatt.

An der Kaukaſusfront überraſchte eine unſerer
Patrouillen in der Gegend von Milo eine feindliche Ab-
teilung von 100 Mann, die zur Flucht gezwungen wurde
umd ungefähr 50 Mann an Toten nd Verwundeten verlor.

Eine plumpe Fälſchung

Franzöſiſche Flieger haben hinter der deutſchen Front
vom Meer bis in die Vogeſen, bei Peéronn und bei Nogent,
Blätker miedergeworfen, auf die en „Offener Brief eines
deutſchen Kriegs gefangenen an ſeine Kameraden“, datiert
aus „Agen im Juli 1915“, gedruckt war. Der Verfaſſer will
die deutſchen Soldaten davon überzcugen, daß Deutſchland

und Oeſterreich- Ungarn am r ſchuldig ſeien und daß
es den Franzoſen immer noch ſehr gut gehe. Darum for-
dert er ſeine Kameraden freundlie ſt auf, die Waffen nieder
zulegen und den Franzoſen die Bruderhand zu reichen.

Dieſe „Flugſchrift“ im wahrſten Sinne des Wortes iſt
eine Fälſchung, an der nur eins erſtaunlich iſt: daß die
Franzoſen ſich von ſolchen Mätzchen Erfolg verſprechen,
wenn ſie ſich nicht einmal die Mühe geben, bis in die
Einzelheiten hinein geſchickt zu lügen. Der Verfaſſer gert
ſich näml lich Unteroffizier der Reſ. K. L. im Jnf.Regt. 7im Zivil Lehrer in einem Städtchen der Mark. ine

Mann, auf den dieſe Angaben auch nur ungefähr ſtimmen
könnten, hat es im Jnfanterie Regiment 78 nie gegeben.
Auffallender noch iſt die folgende Nachläſſigkeit: Der Ver-
faller will am 28. Dezember bei VitrylesReims von an
greifenden Franzoſen gefangen genommen ſein. Jn dieſer
Zeit iſt es dort aber vollſtändig ſtill geweſen. Wenn über-
haupt Se en vom Regiment 78 irgend welche Angaben
gemacht haben, die zu dieſer Fälſchung verwerket worden
ſind, dann müſſen ſie ſchon am 3. November in die Hände
der Franzoſen gefallen ſein. Auch die wunderbare Kennt-
nis aller amtlichen Denkſchriften, der deutſchen Zeitungen
und der franzöſiſchen Zuſtände macht den Verfaſſer höchſt
verdächtig. Ebenſowenig hätte er ſich den Schnitzer leiſten
dürfen, zu behaupten, daß ein an ſeinen Bruder gerichteter
Brief von der donrſchen Zenſur nach Frankreich zurück
geſchickt worden ſei. Der Stil des „deutſchen Lehrers“
wird, ſobald das Wao zunimmt, echt franzöſiſch.

Jn Summa: Dieſe Flugſchrift iſt Pfuſch-arbeit. Und wir e retten ſo wenig ſämtliche ober und
Antertrdiſche Propagandatätigkeit der Franzoſen daß wir

rein aus äſthetiſchen Gr r ihnen den guten Rat
geben: Wenn Jhr ſchon lügen müßt, dannIlügt wenigſtens geſwhigtert

Botſchafter Graf Wolff-Metternich in
Konſtantinopel

Konſtantinopel, 15. Nov. Botſchafter
Wolff-Metternich iſt geſtern abend hier einge
troffen. Er brachte die Nacht im Salonwagen zu.
Heute vormittag fand großer Empfang ſtakt. Der
Bahnhof war mit türkiſchen und deutſchen Flaggen ge-
ſchmückt. Erſchienen waren der deutſche Geſſchäftsträger
Freiherr von Neurath, das geſamte Perſonal der Botſchaft,
das Generalkonſulat, die Spitzen der deutſchen Kolonie und
zahlreiche hohe Militärs. Von türkiſcher Seite wurde der
Botſchafter durch Vertreter des Großweſirs, des Krieg
miniſters und der Miniſter des Aeußern und des Jnnern
begrüßt. Die Begrüßung des Botſſchafters durch die Er
ſchienenen war ſehr herzlich. Bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof erwies eine Kompagnie die Ehrenbezeugungen.

Der Bericht des großen Hauptquartiers
war bis zum Schluß des Blattes noch nicht
eingetroffen.

Graf
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Fortgeſ etzter Vormarſch in Serbien
Fürſtentum hüben und drüben

Aus einer amerikaniſchen Quelle wird von einer Unter
redung zwiſchen König Georg von England und Asquith,
dem leitenden britiſchen Miniſter, berichtet. Danach ſoll
der König ausgerufen haben „Ein König ſollte in ſolcher
Kriſis ein Führer ſein. Jch muß einen Strohmann abgeben!“ Ob das wirklich geſagt worden iſt, bleibe dahin-
geſtellt, wahrheitswidrig klingt es durchaus nicht. Denn
Englands König iſt in der Tat nicht ſeines Volkes Führer,
ſondern nur der in Wirklichkeit macht- und darum be-
deutungsloſe Strohmann der wenigen Parteiherrſcher, die
wechſelnd an Großbritanniens Spitze ſtehen.

Unſern Feinden fehlt das machtvoll führende Fürſten-
tum, das Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn haben. Das
bedeutet für ſie einen Mangel an feſter Einheitskraft, der
ſich auch in der Kriegführung fühlbar machen muß. Drüben,
bei den Engländern, den Franzoſen und auch den
Jtalienern, hängen alle Entſchlüſſe von ent ſcheidender Be
deutung politiſche wie militäriſche, nicht von einem durch
fürſtliche Perſönlichkeiten verbürgten Willen ab, ſondern
von einer vielköpfigen Regierung, von einer Anzahl von
Männern, die, von wandelbaren Mehrheitsbeſchlüfſfen an
das Steuerruder des Staates geſtellt, ſich in ihrer leiten-
den Stellung nur ſolange behaupten können, als die Mehr
heitsverhältniſſe, worauf dieſe begründet iſt, fortbeſtehen.
Daraus ergibt ſich eine Unſicherheit. Unverläßlichkeit und
Unbeſtändigkeit der geſamten Staatsoberleitung.

Englands König bleibt von dieſer völlig ausgeſchalket.
Sein Wille, der in der Tat nur der eines Strohmannes iſt,
erſtreckt ſich nicht auf die Führerſchaft, die „ſeines“ ReichesGeſchicke beſtimmt. Der britiſche König darf grundfätzlich

keinen Einfluß auf die Volksvertretung und die Partei-
herrſchaft. die darin waltet, ausüben. Er iſt nicht einmal
der Oberherr des Heeres, das ebenſo wie die Kriegsflotte
ganz außerhalb ſeines Machtbereiches gehalten wird. Seit
Jahrhunderten bereits iſt. kein engliſcher König mehr an
der Spitze der Truppen ſeines Landes ins Feld gerückt.
Englands gekröntes Oberhaupt iſt Oberhaupt nur dem
Namen nach. Weder oberſter Kriegsherr iſt es, noch hat
es ſonſt irgendein weſentliches Recht, ſich im Frieden oder
im Kriege um Armeeangelegenheiten quch nur mitberatend
zu kümmern.

Wie im Königreich Großbritannien, fehlt es in der
Republik Frankreich an der Verantwortlichkeit, wie ſie
jedes Fürſtentum, das mehr als nur 9 Schattendaſein
hat, verkörpert. Jn England ſetzt ſich die Regterung, derdie ſtaatliche Verantwortlichkeit zukommt aus mehr als

zwanzig Männern zuſammen. Wahrhafte Verantwortlich
keit kann jedoch immer nur ein einziger übernehmen: fie
läßt ſich nicht auf eine Körperſchaft verteilen, auf eine
Dielheit übertragen, von der jeder einzelne ſich durch die
Mitverantwortung der andern gedeckt und daher in ſeinem
Gewiſſen entlaſtet weiß. Der monarchiſche Einheitswille
dagegen, wie er im Deutſchen und im Donaureiche gegeben
iſt, iſt nur ſich ſelbſt verantwortlich. Das hebt das ſtaat-liche Verantwortlichkeitsbewußtſein auf. das Höchſte, das Ge-

wiſſenhafteſte. Nur der Fürſt, der nicht nur Strohmann
iſt, der ſelbſtherrliche Willensrechte hat, verfügt über wirk-
liche Verantwortlichkeit.

Unſer deutſches Fürſtentum ſichert überall im Staate feſte
Ordnung, verleiht den Einrichtungen und den Männern,
die an deren Spitze ſtehen, Dauerhaftigkeit des Beſtandes
und der Betätigung. Es bewahrt vor den Schwankungen
und Jrrungen. die in den parlementariſch geleiteten
Staaten unſerer Feinde unausbleiblich ſind. Unſer Kaiſer,
vermöge ſeiner Rechte, ſeines unbedingten Oberbefehls über
die geſamten deutſchen Streitkräfte im Kriege, ſeines Er
nennungerechtes des erſten Reichsbeamten, kraft der Un
abhängigkeit vom unſteten Mehrheitswillen irgendwelcher
Körper ſchaften. gewährleiſtet den Männern, die ſein Ver
lrauen, und zwar ſein Vertrauen allein, an die wichtigſten
Staats poſten ſtellt, eine freie, durch andere Machteinflüſſe
nicht gehemmte Entfaltung ihrer Kräfte, ein gedeihliche
Selbſtändigkeit des Wirkens, wie ſie drüben bei unſern
Feinden nicht gegeben ſein kann. Denn dort iſt jeder
Staatsdiener durch die beſtändige Rückſicht auf den Willen
und die Gunſt regierender Mehrheiten behindert; er kann
jeden Augenblick ſeines Poſtens enthoben werden. Die
Leiſtungsfähigkeit der Beamtenſchaft monarchiſcher Staaten
von der Beſſchaffenheit der deutſchen ſteht viel höher als in
Ländern, deren Regierung und Verwaltung in ihren ober-
ſten Stellen auf der Parteiwirtſchaft fußen und ſich nicht
auf ein mit Staat und Volk unlösbar vorkittetes Fürſten
tum ſtützen können.



yekehrt.

Amerikaniſche Vergeltungsmaßregeln gegen
England

New-ork, 15. Nov. (Durch Funkſpruch vom Vertreter
des W. T. B.) Die amerikaniſchen Einfuhr-
händler planen Vergeltungsmaßregeln gegen
England wegen der Aufhaltung der für Amerika be-
ſtimmten Weihnachtswaren. Der Anwalt der Vereinigung
der Einfuhrhändler erklärte, es würde zunächſt vom
Kongreß ein Ausfuhrverbot von Waffen
h höhere Ausfuhrzölle für dieſe Waren verlangt
werden.
Engliſch- franzöſiſche Schikane gegen die Schweiz
Bauaſel, 15. Nov. Die „Baſeler Nachrichten“ beſprechen

die LebensmittelRohſtoffverſorgung der Schweiz und ſehen
in der Zurückhaltung bezahlter Rohſtoffe
durch Frankreich und in der Beſchlagnahme der Bank-
ſendungen eine geradezu ſchikanöſe Haltung.
Das Blatt ſagt: Man hat faſt den Eindruck, als wolle man
die Schweiz gewaltſam in eine unhaltbare
Lage hineinzwängen, weil man es nicht verwindet,
daß ſie ſich bisher nicht in den Strudel hineinziehen ließ.
Auch der Einfuhrtruſt werde dieſen Tatſachen
machtlos gegenüberſtehen. Die Kontrollvorſchriften ſollen
neuerdings von Seiten Englands und Frankreichs noch ver-
ſchärft worden ſein. Der Bundesrat müſſe das in Frank
reich und England herrſchende Mßtrauen gegen die Schweiz
zu beſeitign ſuchen. Von den ſchönen, zweifellos gut ge-
meinten Reden der Unterhändler in Lauſanne und anders-
wo könne die Schweiz nicht leben.

Derby, Churchills Nachfolger
London, 16. Nov. „Daily, Chronicle“ ſchreibt, es ſei

möglich, daß Lord Derby Churchills Stelle im
Kabinett einnehme.

Der „Ancona“Fall
Italien proteſtiert

Lugano, 15. Nov. Die italieniſche Regierung
ſandte den Neutralen einen Proteſt gegen die Ver
ſenkung der „Ancvona'“, die ſie als „grauſamſten
Akt des bisherigen Seekrieges“ bezeichnet. Der Proteſt
umgeht die Tatſache, daß die „Ancona“ mit
Volldampfzuentkommenſuchte, und bringt den
von der „Agenzia Stefani“ veröffentlichten offiziellen
Widerlegungsverſuch der öſterreichiſchen Darſtellung, in
dem es heißt, daß die „Ancona“ keine Bannware an Bord
gehabt. Deshalb habe ſie kein Intereſſe gehabt, ſich der
Unterſuchung zu entziehen. Die Stefaninate richtet ſich
ferner gegen die öſterreichiſche Behauptung, daß das Ver-
halten der Mannſchaft der „Anconga“ den Untergang
vieler Paſſagiere verſchuldet habe, doch haben ſelbſt
italieniſche Quellen, namentlich das “Giornale d'Jtalia“,
feſtgeſtellt, daß das Maſchinenperſonal ſofort “ſeine Poſten
verließ und an Deck eilte.

Handelsdampfer gegen V-Boot
Lyon, 16. Nov. Wie der „Republicain“ aus Oran

meldet, iſt der engliſche Dampfer „Mortian“
dort eingetroffen, der auf hoher See von einem
u nterſeeboot beſchoſjen worden wor. Er ver
ſuchte verſchiedene Male, das Unterſeeboot
zu rammen, ſo daß zwei andere Schiffe, die mehrere
Meilen hinter der „Mortian“ fuhren, fliehen konnten. Die
„Mortian“ landete 24 Tote und 70 Verwun dete,
darunter 30 Schwerverwundete.

Die hieſigen Blätter melden aus Kandig, daß am
12. November der Dampfer „Laſſithion“ mit 22 Mann Be
ſatzung des en gliſchen Dampfers „Macalleſter“,
welcher von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt wurde, in Kandia eintref. Von dem übrigen
Teil der Beſatzung, welcher 67 Mann betrug, fehlt
jede Nachricht. Die Geretteten erzählen, daß das-
ſelbe Unterſeeboot an demſelben Tage zwei
weitere Dampfer verſenkt hat.

Zum Fliegerangriff auf Verona
meldet der Mailänder „Secolo“ unter dem 15. November
noch weiter:

Der geſtrige Luftangriff dauerte eine volle Stunde.
Die betroffene Zone war ſehr ausgedehnt. Beſchädigt ſollen auch
einige kunſthiſtoriſche Denkmäler ſein, wie der Turm der
Lamberti. Unter den Getöteten befinden ſich ein Offizier und

ein Oberarzt eines Veroneſer Hoſpitals.
Daut demſelben Blatte brach Sonntag früh in den der

Firma Gondrand gehörigen Docks in Rivarolo bei
Genua ein Brand aus, der die Eiſenbetonbauten mit
großen Vorräten an Fetten, Oelen und Baumwolle ver
nichtete. Der Schaden überſteigt 116 Millionen.

Burians Berliner Beſuch
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ meldet: Der

zweitägige Aufenthalt des k. u. k. Miniſters des Aeußern
Baron Burian in Berlin hat ihm und demdeutſchen Reichskanzler Gelegenheit zu mehreren
längeren Unterredungen geboten. Solche Zuſammenkünfte
haben, wie bekannt, zwiſchen den beiden Staatsmännern
ſchon wiederholt ſtattgefunden und jedesmal erfreu-
licherweiſe die zwiſchen den Verbündeten
herrſchende Uebereinſtimmung der Auf-
faſſungen feſtzuſtellen geſtattet. Man darf an
nehmen, daß auch diesmal die durch den Krieg aufge-
worfenen allgemeinen Fragen und Probleme beſprochen
und die Löſungen, die ſie in Gegenwart oder Zukunft er
heiſchen könnten, in Erwägung gezogen wurden. Eine be
ſondere Angelegenheit oder beſtimmte Ab-
machungen als Grund der Berliner Reiſe des k. u. k.

Miniſters des Aeußern anzunehmen, liegt kein Anlaß
vor. Baron Burian iſt, wie verlautet, von den Eindrücken
ſeines Berliner Aufenthaltes ſehr befriedigt zurück-

Prinz Max von Baden
iſt am Montag in Stockholm eingetroffen, um an der Konferenz
des deutſchen, öſterreichiſch- ungariſchen und ruſſiſchen Roten
Kreuzes teilzunehmen. Er wurde vom König, dem Kron-
prinzen, den Prinzen Karl und Eugen, dem Reichsmarſchall und
der deutſchen Geſandtſchaft empfangen

l

Jules Cambon, der ſchlecht unterrichtete
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin vom 15. November

geſchrieben: Jules Cambon, der frühere Botſchafter
der franzöſiſchen Republik in Berlin und jetzige General
ſekretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten,
richtete einen Brief an einen „hervorragenden“ Freugpp,
und dieſer hervorragende Freund, nämlich der frühere Ber
liner Vertreter des „Figaro“ und des „Echo de Paris“,
hat ſich beeilt, die in dieſem Briefe niedergelegten koſt
baren Gedanken Cambons in dem ſoeben erſchienenen Buche
„Croyezen à la France“ zu veröffentlichen. Cambon
ſchreibt darin:

„Zum Siege des Vierverbandes habe ich ein unbegrengztes
Vertrauen! Die unglaublichen Maßnahmen, die jetzt von der
deutſchen Regierung auf wirtſchaftlichem und militäriſchem Ge
biete getroffen werden, beweiſen, daß drüben grauenvolle Ver-
wirrung herrſcht. Einen Rückſchlag werden die Deutſchen gewiß
nicht aushalten: das zeigte ſich 1806 und ſogar 1870. Beim
kleinſten Mißerfolg ihrer Truppen verlieren ſie den Mut. Jch
höre, daß ſie jetzt von berittenen, mit Karabinern bewaffneten
und kräftig in die Reihen hineinfeuernden Offizieren zum An
griff getrieben werden. Beim Sturme gleichen ſie geſtoßenen,
gehetzten Horden, die ſich ängſtlich zuſammenpreſſen. Es liegt
in der Natur der Dinge, daß eine derartige moraliſche An-
ſpannung von kurzer Dauer ſein muß. Wenn der Zuſammen
bruch beginnt, ſo wird er bald vollkommen ſein. Die Kraft der
Deutſchen iſt zwar groß, beſchränkt ſich aber bloß auf ihre
Organiſationsgabe. Von Seelengröße keine Spur, und deshalb
ſind wir ihnen überlegen. Jeder unſerer Soldaten will ſiegen,
weil er in ſich das Bewußtſein trägt, daß er die Gerechtigkeit
verteidigt.“

Die „Köln. Ztg.“ fügt dem hinzu: Baron Greindl, der
frühere belgiſche Geſandte in Berlin, ein feiner Menſchen
kenner und viel erfahrener Diplomat, hat in ſeinem Be
richt an ſeine Regierung vom Jahre 1908 von Cambon ein
mal geſagt: Er iſt ſchlecht unterrichtet, wie übrigens
alle Diplomaten, die Spione benutzen.

Eine plumpe Ente
Rom, 15. Nov. Der „Corriere d'Jtalia“ teilt mit:
Einige Blätter haben die Nachricht verbreitet von einem

Briefe des deutſchei Kaiſers an den Papſt, worin
letzterer gebeten wird, bei den Mächten des Vierverbandes ſich
ins Mittel zu legen, um einen Waffenſtillſtand zu erlangen, da
mit die Friedensverhandlungen angeknüpft werden können, ſowie
von der Antwort, die der Papſt gegeben haben ſoll, wonach er
der Einladung zugeſtimmt, indeſſen die ſofortige Räumung des
beſetzten Belgiens verlangt habe. Die ganze Nachricht wird von
zuſtändiger Seite durchaus dementiert.

„Giornale d'Ttalia“ meldet, daß Kardinal Mer-
cier vom Papſt zur Beſprechung religiöſer Fragen ein
geladen worden ſei, Ende November nach Rom zu kommen
und an dem Konſiſtorium teilzunehmen. Der Papſt
wünſcht, ſich durch Mercier auch über den belgiſchen Klerus
zu unterrichten.

Vorſicht beim Vertrieb deutſcher Karten vom
Kriegsſchauplatz

Berlin, 15. November. (Amtlich) Wie bekannt geworden iſt,
leiden die in Saloniki gelandeten Steitkräfte unter Mangel
an guten Karten des Kriegsſchauplatz es. Dieſem
Mangel wird durch Beſtellungen bei deutſchen und öſterreichiſch-
ungariſchen Kartengeſchäften abzuhelfen geſucht, deren Karten
bevorzugt werden. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um den
deutſchen Buchhandel zur äußerſten Vorſicht beim Ver-
triebe von Karten des Kriegsſchauplatzes zu
beſtimmen. Beim Einkauf wird naturgemäß die Vermittlung
dritter in Anſpruch genommen. Darnach iſt die größte Zurück-
haltung ſelbſt Eingelbeſtellungen gegenüber am Platze.

Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik
Berlin, 15. Nov. Geſtern hat im preußiſchen Abge

ordnetenhauſe die erſte Vorſtandsſitzung der Deutſchen
Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik unter
dem Vorſitz von Profeſſor Julius Wolf ſtattgefunden. Fol
gende Anträge wurden zum Beſchluß erhoben:

1. Um die Soldaten vor den
ſchlecht licher Anſteckung zu ſchützen, die weiterhin
leicht Unfruchtbarkeit nach ſich zieht, iſt für die Angehhörigen
des geſamten Heeres die Abfaſſung von Merkblättern und
verwandten Darſtellungen durch dazu beſonders berufene
Schriftſteller, denen die Pſyche des Soldaten vertraut jſt,
zu veranlaſſen

2. Der Vorſtand begrüßt aufs wärmſte die durch Bun
desratsverordnung über die Milchpreiſe und den Milchver-
brauch angeſtrebte Sicherung der nötigen Milch
für Kinder und ſtillende Mütter. Er gibt der
Erwartung Ausdruck, daß die Frage der Milchverſorgung
in allen, namentlich in induſtriereichen Gegenden, für
Säuglinge, Kinder und ſtillende Mütter, ſowie für Kranke,
ſeitens der Regierung weiter genau verfolgt und im Be
darfsfalle noch weitere Maßnahmen zur tatſächlichen Siche-
rung der notwendigen Milchmengen getroffen werden.

3. Es wird die Abhaltung einer Konferenz für Recht
und Lebensſicherung der unehelichen Kin-
der beſchloſſen. Zu deren Vorbereitung wird die Ein
ſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen.

4. Es wird die Bildung einer Kommiſſion für Geltend-
machung bevölkerungs politiſcher Geſichts-
punkte im Beamtenrecht und bei der Be
amtenbeſold ung beſchloſſen.

5. Die Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik
richtet an die deutſche Unternehmerſchaft die Bitte, bei Be
willigung von Teuerungszulagen an ihre Be
amten und Arbeiter vor allem die Verheirateten
mit einer größeren Kinderzahl zu berückſichtigen und dem
gemäß die Teuerungszulagen abzuſtufen. Mitteilungen
über eine derartige Praxis an die Deutſche Geſellſſchaft für
Bevölkerungspolitik werden erbeten.

6. Eine Kommiſſion zur Erörterung der Wohnungs-
frage unter bevölkerungspolitiſchen Geſichtspunkten und
eine weitere für die Siedelungsfrage wird eingeſetzt.

Die Lage der ſozialiſtiſchen Mitglieder der Duma in
Sibirien

Hamburg, 15. November. Die nach Sibirien verbannten ſo
ialiſtiſchen Mitglieder der Duma reichten nach einem Telegramm
er Hamburger Nachrichten“ bei der Regierung eine Klageſchrift

ein. in der ausgeführt wird, daß ihnen, da ſie ſeit längerer
Zeit kein Tagesgeld erhalten hätten, ein langſamer Hungerstod
ſicher ſei. Obgleich ſie noch Mitglieder der Duma ſeien, hätte
man ihnen alle Rechte geraubt. Sie ſtehen jetzt mit dem gemeinen
Verbrecher auf gleicher Stellung.

Gefahren ge-

Krieg und Proſtitution
Halle, den 16. November.

Am Montag, den 15. November, tagte in Halle in
der „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung die ſich mit den
Fragen der Bekämpfung der Proſtitution befaßte. Die ſehr
gut beſuchte Verſammlung, die ſich aus Vertretern der Be
hörden, den in Frage kommenden Vereinen, Gelehrten und
Volksfreunden zuſammenſetzte, wurde von Konſiſtorialrat
Dr. von Rohden, dem Vorſitzenden des Sittlichkeitsver-
bandes für die Provinz Sachſen, gelejtet. Geh. Medizinal
vat Prof Dr. G. Anton ſprach über die Frage: Wie
ſchützen wir Geſittung und Gedeihen des
Geſamtvolkes gegen die Gefahren der Pro-
ſtitution in und nach der HKriegszeit? Zur
Beantwortung dieſer Frage legte er der Verſammlung eine
Reihe von Leitſätzen vor, deren Grundſätze vor allem fußten
in folgendem Verlangen:

„Es ſoll das Ziel aller ſittlichen und ärztlichen Be
ſtrebungen im Geſamtvolke ſein, daß die Proſtitution, in welcher
Form auch immer, eingeengt und allgemach zum Schwinden
gebracht werde.“ Und weiter: „Es ſind ſhſtematiſche und
ſtrenge Maßnahmen nötig, die Ausbreitung der Geſchlechts
krankheiten durch die im Felde erkrankten Volksgenoſſen zu ver-
hüten. Dies ſowohl bei Beurlaubung in die Familie wie bei
der Heimkehr nach Friedensſchluß

Der Vortragende gab zunächſt einen Ueberblick über die
lange Kette von Urſachen und Wirkung, wie ſie in der Frage der
Rationaliſierung und Veredelung des Geſchlechtslebens zur Gel-
tung kommen, und wies auf die Geſchichte der Proſtittution aus
führlich hin. Er führte eine ganze Anzahl charakteriſtiſche Einzel-
heiten durch ſtatiſtiſche Beiſpiele auf, die zeigten, wie ſtark die
Proſtitution und ihre Begleiterſchenungen, namentlich in den
Städten, ſind. Er betonte die ſchweren Schäden, die unſerem
Volkstum daraus erwachſen, für das Wachstum an Quantität
und Qualität Vorbedingung für die Zukunft ſei. Auch auf die
Gefahren, denen der Soldat in dieſer Hinſicht unterworfen iſt,
verwies der Vortragende. Bezüglich der reglementierten und der
geheimen Proſtitution zeigt es ſich, daß die Letztere die viel gefähr-
lichere iſt. Die Frage, ob die Konzeſſionierung beizubehalten ſei
oder nicht, läßt ſich nach Meinung des Redners ſchließlich durch
die Veredelung des Geſchlechtslebens löſen. Der Redner ging
dann des näheren auf die pſhchologiſchen und phyſiologiſchen Er
ſcheinungen ein, die zur Proſtitution führen. Vor allem ſind
das krankhafte Gemütsleben und die Minderwertigkeit die Urſache.
Letzten Endes hänge die Löſung mit der ſozialen Frage zu-
ſammen.

Als verhängnisvollſte Umwelt muß das Bordell bezeichnet
werden. Wie iſt nun die Bekämpfung der Proſtitution möglich
Was die Reglementierung betrifft, ſo liegen verſchiedene Urteile
und Vorſchläge vor. Es kann hier kein voller Erſatz erzielt
werden. Das Problem der Bekämpfung erblickt der Redner in der
Löſung folgender Aufgaben: Zweckmäßige Ueberwachung der
Kontrollierten und weitere Mittel zum Schutz und Vorbeugung
gegen die Geheimproſtitution. Statt des Polizeiamtes wird von
Fachleuten ein Geſundheit samt gefordert, und von Aerzten
n Behörden hat dieſes Verlangen die größte Beachtung ge
unden.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der Vortragende der
Hoffnung Ausdruck, daß unſer Volk, daß jetzt ſo Großes gezeigt,
auch hier eine Selbſtreinigung vollziehen wird, wenn auch dieſe
Zuverſicht uns in unſerem Kampf, neue ſittliche Kräfte zu wecken,
nicht läſſig machen darf. Als zewiter Redner nahm ſodann Prof.
Dr. med. Abderhalden das Wort, der ſeinen Ausführungen
eine Anzahl von Leitſätzen zugrunde legte, die er in eingehender
Weiſe erläuterte. Jn dieſen wurde als ein ausgezeichnetes Mittel
zur Bekämpfung der Proſtitution und der Geſchlechtskrankheiten
gefordert, die weiteſten Volkskreiſe mit allen Kräften auf
zuklären. Namentlich in den verſchiedenen Vereinen könne
hier viel Gutes gewirkt werden. Von größter Bedeutung ſei
ferner die Erziehung zur Pflicht, namentlich auch für
die weibliche Jugend. Als wichtigſte Forderung fkellte der Redner
auf: 1. Daß die bewußte Uebertragung der Geſchlechtskrankheiten
ſtrafbar wird, 2. daß vor der Heirat eine Geſundheitsbeſcheinigung
beizubringen iſt und 3. daß, ſolange es eine reglementierte Pro
ſtitution gibt, nicht nur die Weiber, ſondern auch die Männer
zu unterſuchen ſeien.

Eine äußerſt angeregte Beſprechung folgte den beiden
Vorträgen. Exz. von Hegel ſprach ſeine dankbare Freude
darüber aus, daß zur Bekämpfung der Proſtution, als zu beſeitigen-
des. aber nicht notwendiges Uebel, ſich heute die verſchiedenſten
Stände die Hand gereicht haben. Er betonte, daß man durch
Geſetze nicht Sitten verbeſſere, ſondern daß beſſere Sitten und
Anſchauungen die Grundlage beſſerer Geſetzte ſeien. Er berührte
das weitere Erziehungsgebiet und wendete ſich gegen die frühe
Fabrikarbeit der jungen Mädchen, ſowie das
unſittliche Treiben unſerer jungen gebildeten Männer,
das wir durch unſere Feigheit großgezogen haben. Gen.Sup.
D. obi verwies auf die ſegensveiche Arbeit des Halleſchen
Bundes zur Hebung der Volkskraft und vichtete einen warmher
zigen Aufruf an die Frauenwelt mit ihren zahlreichen Vereini
gungen zur Bildung neuer gefeſteter Sitte. Geh. San.Rat.Dr. r ne ger Magbehgrg ein alter Vorkämpfer auf dem
Gebiet der Sittlichkeitsbeſtvebungen, rief die Kirchenge-
meinde zur tatkräftigen Mithilfe und Abwehr auf. Die Profeſ
ſoren D. Loofs und Lütgert ſowie Geheimrat Dr. Fries
brachten die ſittlichen Zuſtände unter den Studenten in Halle zur
Sprache, die weniger die Bordelle bevölkern, als durch ihr „Ver
hältnis“, zumeiſt die Tochter der Vermieterin, ſchwer faßbare Ge
heimproſtitution treiben, wobei das Mädchen ſpäter nur allzuoft
der offenen Proſtitution anheimfällt. Präſident v. Doemm eng
bedauerte lebhaft, daß der von San.-Rat Dr. Brennecke an
gevegte Verſuch, die kirchlichen Körperſchaften zum

wünſchte er zur Förderung unſerer Ju die Einführung der
Zwangsfortbildungsſchule. Bohn verwies auf

2 ger l die ſich earbeit entgegenſtellt, und forderte eine ſtä Mobilmachur zur Behandlung der vorhandenen Schaden
Solange die Reglementierung und BVordellierung der Proſtitution
ſtaatliche Anerkennung wir ſei der Kampf für eine beſſere Sitt
lichkeit faſt vergeblich. Uebel müſſe darum an der Wurzel an
gefaßt werden. Von den anweſenden Frauen traten vor
ſteherin Barow aus Schkeuditz und Frl. Dr. Goſcche vom
Nationalen Frauendienſt in Halle warm für ein reines Familien
leben ein, das für die jungen Leute beider Geſchlechte ein Jung-
brunnen wahrer Bildung ſein müſſe, und forderten für jedes
junge Mädchen das Erlernen eines praktiſchen Berufes; um ihnen
einen feſten Halt zu geben.

Zum Schluß wurde nach 3ſtündiger Tagung auf
Vorſchlag von Exz. Hegel ein Ausſchuß gebildet, der im
kleinen Kreiſe die angeregten Fragen bald weiterbeſprechen
und zur praktiſchen Durchführung an maßgebenden Stellen
bringen ſoll. Jn den Ausſchuß, der das Recht der Zuwahl
hat, wurden gewählt: Prof. Dr. Abderhalden, Geh.
Rat Dr. Anton, Präſident v. Doemming, Oberpräſi-
dent v. Hegel, Geh. Juſtizrat Heyer Halberſtadt, Geh.
Konſiſtorialrat Prof. D. LoofsHalle, Konſiſtorialrat

Kampfe gegen die Unſittlichbeit zu beſtimmen, nach en n
geſcheitert ſei, und verſprach, i aufs neue die wichtige Auf
gabe zur eindringlichen Behandlung zu ges Jm übrigen

ic.

Dr. v. Rohden-Spören und Gen. Sup. D. Stolte-Magdeburg
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Provinz Sachſen und Umgebung
Geſchichtliches vom Bußtag

Bußtage, früher auch Bet oder Faſtentage genannt, gab es
n bei den Römern. Sie wurden angeordnet, wenn Seuchen

oder Unglücksfälle den Staat bedrohten, oder wenn es galt, den
einer beleidigten Gottheit zu verſöhnen. Auch die „lange

Racht“ der Juden verfolgte den Zweck einer Bußübung. Der
erſte Bußtagder chriſtlichen Kirche wurde vom Kaiſer
Theodorius aus Anlaß eines Erdbebens zu Konſtantinopel ein
geſetzt. Biſchof Mannertus zu Vienne tat im Jahre 452 ein
gleiches, um die Heuſchreckenzüge, die das Land verheerten, ab-

zuwenden. Die feſtſtehenden Buß, Bet- und Faſtenzeiten der
alten Kirche fielen in die Advents- und Oſterzeit, ſpäter fügte
man noch eine dritte zwiſchen Oſtern und Pfingſten und eine
vierte im Herbſt hinzu. Aus dieſen vier Bußtagen gingen ſpäter
die vier Quatembertage hervor, ſo daß in jede Jahreszeit ein
ſolcher Tag fiel, der der inneren Wiederkehr gewidmet war.
Friedrich der Große beſtimmte ſpäter, daß anſtatt der vier
Huatemberbußtage- nur einer veranſtaltet wurde, und zwar am
Mittwoch nach Jubilate. Zu ſpäterer Zeit hatte alsdann jedes
Land ſeine eigenen Buß und Bettage, bis endlich der ſogenannte

Reichsbußtag eingeführt wurde, der morgen, Mittwoch, ge
feiert wird.

Der Krieg und die Krieger
Jm Soldatenheim des Provinzial-Ständehauſes

zu Merſeburg
Auf Einladung der Frau Landeshauptmann Exgzellenz

von Wilmowski beſuchte unſer Mitarbeiter am Sonnabend
das von uns ſchon kurz erwähnte Soldatenheim. Er ſchreibt uns
über ſeine Eindrücke:

Jn das prunkbvolle, ſonſt nur den Zwecken der Landtags
Tagung dienende Ständehaus der Provinz Sachſen iſt alſo ſol-
datiſches Leben und Treiben eingezogen. Der Gedanke der
neuen Schöpfung des Soldatenheims muß wirklich freudig begrüßt
werden. Jn erſter Linie geſchieht das ſeitens der erkrankten und
verwundeten Soldaten und den hieſigen Reſerve-Lazaretten. Aber
auch die Bürgerſchatf bringt dem Soldatenheim lebhaftes Jnter-
eſſe entgegen. Es ſind drei große, helle und auf das Beſte aus
geſtattete Säle des Ständehauſes als Soldatenheim eingerichtet
worden. An der Hauptfront, gegenüber dem Schloßpark, befindet
ſich der Schreibſaagal mit den beſten Möbeln und mit allen
neuzeitlichei Schreibmaterialien in reichlicher Fülle ausgeſtattet.
An den Wänden hängen wunderbare Oelgemälde und der ganze
weite Saal haucht einen äußerſt ſtimmungsvollen Odem. Dicht
nebenan befindet ſich der Leſeſaal, gleichfalls groß und ein
ladend. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Beſucher hier reichlichen
Leſeſtoff in Tageszeitungen und Zeitſchriften vorfinden. Die Ver
längerung dieſes Lefezimmers bildet der Unterhaltungsraum.
Dort ſaßen Sonnabend Nachmittag erſtmals gegen 60 Krieger
bei geſelliger Unterhaltung oder Kartenſpiel beiſammen. Einige
flinke, hilfsbereite Damen brachten Kaffee und Kuchen herbei und
boten Zigarren und Zigaretten an, und Freifrau von Wil-
mowski begnügte ſich nicht nur mit dem perfönlichen Empfang
der Beſucher, ſondern unterhielt ſich auch mit ihren Gäſten, die
ſich dort regelmäßig Mittwochs und Sonnabends einfinden und in
der Tat alle Urſache haben, ſich hier in dem prächtigen Soldaten-
heim der Provinz Sachſen behaglich, ja heimiſch zu fühlen. Dar-
um glauben wir annehmen zu dürfen, daß von hier aus reicher
Segen ausgehen wird.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Unteroffizier Otto

Sachſe aus Breitenſtein.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Guſtav

Ebicht aus Weißenfels, Gefreiter Fritz Duske im Jäger-
Bataillon 4, Sanitätsunteroffizier Alexander Gedde aus Naum
burg, Unteroffizier Alfred Mitzſchke aus Taucha bei Weißen-
fels, Kriegsfreiwilliger Otto Koska aus Hergisdorf, die
Leutnants Otto Heinrich und Karl Schmid, Unteroffizier
Aribert Zabel, Gefreiter Otto Kaps und Landſturmmann
Aler Zwadlow ſämtlich aus Deſſau, Gefreiter Walter
Hetſch aus Eisleben, Emil Henſe aus Vatterode, Gefreiter
Richard Rennicke aus Siersleben, Provinzialſtraßenmeiſter
Diedrich aus Hettſtedt, Gefreiter Fritz Wiegand aus
Weißenfels, Gardefüſilier Otto Bohndorf aus Barnſtädt,
Kriegsfreiwilliger Otto Burkhardt aus Klitzſchen, Jnfanteriſt
Emil Schumann aus Domsdorf, Reſerviſt Oswald Hum-
mel aus Hohenleipiſch, Gefreiter Max Grützner, Gefreiter
Hermann Bude, beide aus Pröfen, Unteroffizierſchüler Otto
Andreas aus Liebenwerda, Leutnant Werner Herbig,
Gardedragoner Hermann HKühne, beide aus Wüſtenmarke,
Reſerviſt Ernſt Bachmann aus Schützberg, Füſilier Max
MWüncheberg aus Kirchhain, Pionier Otto Müller aus
Mehderitzſch, Reſerviſt Paul Jahn aus Schilda, Gefreiter
Dottermuſch aus Zahna, Unteroffizier Oskar Kaiſer aus
Kirchhain, Krankenträger Otto Krüger aus Tröbitz, Unter-
offizier Kurt Köckritz aus Wierigsdorf, Gefreiter Oswald
Herrig aus Biehla, Unteroffizier Richard Hunger aus
Trebbus, Wachtmeiſter Schmidt. aus. Kraſſig, Unteroffizier
Karl Thiele aus Schweinitz, Gefreiter Wilhelm Bolde aus
Dautzſchen, Musketier Ewald Dietrich aus Dolſthaida, Ge
freiter Wilhelm Grafe aus Gröden, Krankenträger Otto
Krüger aus Tröbitz, Gefreiter Alfred Pfeiler aus Hohen-
leipiſch, Obermatroſe Guſtav Kronbügel aus Jeſſen, Ge-
freiter Hermann Lutz mann aus Hinterſee, Reſerviſt Hen-
ſchel, Gefreiter Hermann Andreas, beide aus Wittenberg,
Unteroffizier Hermann Kleine, Unteroffizier Albert Hoppe,
beide aus Großthiemig, Unteroffizier Herbert Lorenz aus
Biehla, Kanonier Eduard Freigang aus Hohenleiviſch,
Reſerxviſt Otto Nickliſch aus Stolzenhain, Unteroffizier Karl
Rothe aus Naundorf, Feldzahlmeiſter Rohrbeck aus Torgau,
Gefreiter Paul Jacob aus Freywalde, Unteroffizier Otto
Lehmann aus Holzdorf, Unteroffizier Mehl aus Döllnitz
Saalkreis).

A 4“
Nach einer Veröffentlichung des Herrn Regierungs Präſiden

ten in r vom 5. d. Mis. hat unterm 28. Oktober d. Js.
der Herr Sskommiſſar für die Regelung der Kriegswohl
fahrtspfbege in Preußen folgendes verfügt:

Auf die Eingabe vom 17. Auguſt d. Js. erlaube ich hiermit
unter Vorbehalt Widerrufs auf Grund der Bundesrateverordnung vom 22. Jan 1915 und der Ausführungsbeſtim-

mu vom ichen Tage dem Arbeitsausſchuß derländlichen Kreiſe Sachſen- Anhalt für Verband- und
Erfriſchungsſtellen beim Oſtherr und den Vereinslazarettzug
i 4“ für ſich ſelbſt und zwar zur r von u
ür I. Bewirtſchaftung ſei Veveinslagzarettzugesſowie zu Unterhaltung und Errichtung von Verbands und Er

friſchungsſtellen beim und Etappe innerhalb desvon der iginalabteilung des drehen dem Arbeits
ausſchuß bereits genehmi Tätigkeitsgebietes, II. zur Einu von Wiererherſelenhe h Kriegsbeſchädigte, die
zur Wahrnehmung Poſten land wirtſchaftlicher Beamten und
Arbeiter wieder fä werden ſollen, die Veran-

ſtaltung von Geldfammlungen durch Veröffentlichung
von Aufrufen in der Zeitung ſowie durch Zuſendung von Werbe
briefen an Privatperſonen bis zum 30. April 1916 in der

Beſchränkung innerhalb Preußens auf die Provinz Sachſen.
Auf Erfordern ſind die Abrechnung und die U 7 hierzu
jederzeit vorzulegen. Nach Ablauf der obengenannten Erlauhmis-
friſt iſt die Sammlung einzuſtellen, falls nicht eine erneut zu be-
ant nde Erlaubnis erteilt iſt. Es hat zu unterbleiben: 1. die
Ausübung der Sammeltätigkeit in anderen preußiſchen Provingzenals in der Provinz Sachſen, 2. die Zuſendung von Werbebriefen

an Magiſtrate, Amts-, Gemeinde und Gutsvorſteher. Sollten
rn der Sammlung Veranſtaltungen zur Belehrung bezw.

nterhaltung oder der Vertrieb von Gegenſtänden unternommen
werden, ſo iſt dafür die Erteilung einer beſonderen Erlaubnis,
bei der nach der Bundesratsverordnung vom 22. Juli d. Js. und
den dazu erlaſſenen Preußiſchen Ausführungsvorſchriften in
jedem Falle zuſtändigen Stelle zu beantragen.

x

Gröbitz, 15. Nov. (Jn der Gefangenſchaft ge
ſtorben.) Jn tiefe Trauer wurde hier die Familie des Mühlen
beſitzers Loren z verſetzt. Am 5. September verſtarb in fran
zöſiſcher Gefangenſchaft der Gardeſchütze Alfred Lorenz,
der am 9. September v. Js. gerwundet, gefangen genommen und
nach Korſika gebracht wurde.

tzk. Jenag, 15. November. (Fortbildungs-Werk-
ſt u be.) Die Königlich Preußiſche Eiſenbahnverwaltung beab-
ſichtigt, für kriegsverſtümmelte Eiſenbahnbe-
dienſtete und ebenſolche Söhne ihrer Angeſtellten wie ſchon
anderwärts, ſo auch in Jena als dem Sitz der Landeskliniken
und ihrer großen Werkſtätten eine Fortbildungs-Werkſtube zu er-
richten, in der die Beteffenden mit ihren beſchädigten Gliedern
und den etwaigen künſtlichen Anſätzen wieder an ihre frühere Tätig-
beit oder eine verwandte Beſchäftigung gewöhnt werden ſollen.
Auch die Firma Zeiß wird ſich vorausſichtlich in irgend einer Form
an dieſer Verwundeten-Werkſtätte beteiligen, die dann entſprechend
erweitert und auf Mechaniker uſw. ausgedehnt wird.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
g. Radewell (Saalkreis), 15. Nov. (Kirchliche Wahlen.)

Bei den kirchlichen Ergänzungswahlen wurden in den Gemeinde
kirchenrat die Herren Gutsbeſitzer Rudloff, Rentier Engel und
Direktor Albert Holz und in die Kirchenvertretung die Herren
Stellmacher Adler, Bäckermeiſter Schulze, Ziegeleiinſpektor Gott
ſchalk, Maurer Rothe, Poſtſekretär Berner, Sattlermeiſter Bär
wald, Kaufmann Träger, Buchhalter Müller, Jnſpektor Brade,
Kunſt- und Handelsgärtner Radecke, Rektor Thielemann und
Ziegelmeiſter Mellier gewählt.

Spickendorf bei Landsberg, 15. November. (Kirchliche
Wahl.) Bei der kirchlichen Wahl wurden die beiden ausſcheiden
den Kirchenälteſten Gutsbeſitzer Creutz man und Wegeleben
wiedegewählt.

X Güſten, 15. Nov. (Kirchenweihe.) Die hieſige Stadt
kirche iſt, nachdem die Erneuerungsbauten nach anderthalb-
jähriger Dauer beendet worden ſind, geſtern vormittag in feier-
licher Weiſe durch Superintendent Lehmann aus Bernburg
eingeweiht. Ortspfarrer Reichmann hielt die Predigt.

Augsdorf Mansfelder Seekreis), 15. November. (Kirch-
liche Wahlen.) Jn der Ergänzungswahl der hieſigen kirchlichen
Gemeindeorgane ſind der Kirchenälteſte Gutsbeſitzer Herr Knabe
und die Gemeindevertreter R. Entner, Friedr. Zobel, Guts-
beſitzer Friedr. Krüger, Koſſath, Auguſt Kaufmann wiederum und
Gutsbſitzer Leopold Endlich neu gewählt worden.

K. Petersroda (Kr. Bitterfeld), 15. Nov. (Lehrerwahl.)
Zum erſten Lehrer und Kantor hier wurde Lehrer Horn bogen
aus Holzweißig gewählt.

X Merſeburg, 15. November. (Land wirtſchaftliche
Winterſchule.) Heute Vormittag begann die Schule mit
ihrem 47. Tätigkeitsjahr. Vom Kuratorium begrüßte Oekonnomi-
rat Behling-Benndörf die verſammelten Lehrer und Schüler,
wovauf Landwirtſchaftslehrer Schöne, welcher ſeit Kriegsbe
ginn den im Felde weilenden Direktor Dr. Orphal vertritt, die
Eveigniſſe der hinter uns liegenden Kriegszeit kurz ſtreifte und die
Bedeutung der Landwirtſchaft nachwies. Der Vorſitzende des
Kuvatoriums, Kgl. Landvat Freiherr v. Wolmowski, hatte
ein Glückwunſchtelegramm geſannt. Da es an Fachlehrkräften
fehlt, hat die Landwirtſchaftskammer an ſämlichen landwirt
ſchaflichen Winterſchulen dies Jahr nur eine Klaſſe eingerichtet.
Die Merſeburger Anſtalt befitzt eine Oberklaſſe,
welche von 24 Schülern beſucht wird.

z. Artern, 15. Nov. (Land wirtſchaftliche Winter-
ſchule.) Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule eröffnete
geſtern den Lehrgang für dieſen Winter mit 23 Schülern der
frage. Die Oberklaſſe befindet ſich in der Schule zu Merſe-

urg.
Pirkau (Kr. Weißenfele), 15. Nov. (100 Jahre im

Beſitze einer Familie.) Das Rittergut Pirkau befand
ſich am 14. November hundert Jahre im Beſitze der 7 ilie
Land mann. Der Urgroßvater des jetzigen Beſitzers, Adam
Landmann, kaufte es 1815 von dem Geheimen Finanzrat
Günther von Bünau in Dresden und bewirtſchaftete es bis
zum Jahre 1824, wo er im Alter von 82 Jahren ſtarb. Sein
Sohn Johann Gottlob Landmann beſaß es nur ein Jahr,
bis 1825. Deſſen Sohn, Johann Gottlob Landmann be-
wirtſchaftete das Rittergut bis zum Jahre 1882 und war Mit-
begründer der Zeitzer Zuckerfabrik (Dezember 1857), einer der
erſten Zuckerfabriken der Provinz Sachſen. Er ſtarb im Alter
von 72 Jahren. Jhm folgte ſein Sohn Friedrich Emil
Landmann, der jetzige Beſitzer.

n. Cöthen, 16. Nov. (50 Jahre Feuerwehr Am
17. November kann die freiwillige ſtädtiſche Feuerwehr auf
ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Gegenwärtig unterſteht
die Wehr dem Kommando des Geheimrats Trautmann, der
ſeit über 40 Jahren im Feuerwehrdienſt ſteht. Der Ausrüſtungs-
park der Wehr iſt vielſeitig und tadellos; er wurde vor kurzem
durch die Beſchaffung einer ſehr leiſtungsfähigen Benzin-Motor-
ſpritze vermehrt. Von den Mitgliedern der Wehr ſtehen 86 im
Felde. Die Zurückgebliebenen haben eine Erfriſchungsſtation
auf dem Bahnhofe eingerichtet. Am 18. November ſoll eine
ſchlichte Erinnerungsfeier im engſten Kreiſe ſtattfinden.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

X Bad Lauchſtädt, 15. Nov. (Bei den geſtern ſtatt
gehabten Stadtverordnetenwahlen) wurden in der
1. Abteilung Herr Karl Lauterbach und in der 3. Abteilung
Herr Oskar Schwalbe wiedergewählt. Jn der 3. Abteilung
muß außerdem Stichwahl zwiſchen dem Pächter des Bades,
Herr Dr. Lauterbach und Herrn Ruhl mann erfolgen.

Schildau, 15. November. (Stadtverordneten-
wahl) Jn der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt in
der J. Klaſſe Stadtgutsbeſitzer M. Böttger und W. Schulze, in der
II. Klaſſe Stadtgutsbeſitzer W. Rothmann und in der III. Klaſſe
Stadtgutsbeſitzer W. Thierbach und Klempnermeiſter P. Mangler.

Roßlau, 15. Nov. (Jn der letzten Gemeinde
ratsſitzung) wurde der Entwurf der Ortsſatzungen für die
gewerbliche Fortbildungsſchule angenommen. Danach ſind alle
Lehrlinge unter 18 Jahren zum zweijährigen Beſuch der Fort
bildungsſchule verpflichtet mit Ausnahme der Kaufmannslehr-
linge; letztere ſind verpflichtet, die kaufmänniſche Fachſchule im
benachbarten Deſſau zu beſuchen. Jm Monat September hat
die Stadt 6300 Mk. im Oktober 8400 Mk. Unterſtützungen an
Kriegerfrauen aufgewendet.

W. Weimar, 15. Nov. (Jwei neue Kommerzien-
räte.) Dem Brauereibeſitzer Karl Deinhardt u dem
Kaufmann und. Fabrikbeſitzer Bruno Hartung in Weimar
wurde der Tittel „Großherzoglich Sächſiſcher Kommerzienrat“ ver-

liehen

u

Lebens und Genußmittelfragen
Artern, 15. Nov. (Höchſt preiſe für Butter.) Der

hieſige Magiſtrat hat die Höchſtpreiſe für Butter wie folgt feſt
r für Molkerei- und Zentrifugenbutter auf 2,80 Mk. und

r Land und Marktbutter auf 2,10 Mk. für das Pfund.
Wittenberge, 15. Nov. (Umgehung der Höchſt-

preiſe.) Die Fleiſchermeiſter, die eine Umgehung des
Höchſtpreiſes verſucht hatten, indem ſie Schweinefleiſch mit
Beilage zum Höchſtpreis von 1,40 Mk. für das Pfund ver-
kauften, wurden von der Polizei darauf aufmerkſam gemacht, daß
ſie ſtreng beſtraft würden, wenn ſie weiterhin die
billigeren Fleiſchteile auf dieſe Weiſe zu Höchſt-
preiſen abgeben würden, die nur für beſte Ware ge
fordert werden dürften.

Teuchern, 15. Nov. (Kartoffel- und Weißkohl-
verkauf.) Die Nachfrage nach den von der Stadt zum Preiſe
von 3,40 Mk. angebotenen Kartoffeln iſt ziemlich ſtark. Ebenſo
fand der Weißkohl, der zu 5 Pfg. das Pfund abgegeben wird,
guten Abſatz.

Duderſtadt, 15. November. (Höchſt preiſe für
Fleiſch- und W urſtwaren) hat der hieſige Magiſtrat vom
15. November ab feſtgeſetzt. Es koſtet das Kilogramm
Schweinefleiſch 2,70 Mk., Gehacktes Schweinefleiſch 8,20 Mk.,
Schweineſchmalz 3,60 Mk., ger. Speck 8,50 Mk., Rot und Garwuſt
2,80 Mk., Leberwurſt 8 Mk., friſche Mettwurſt 8,20 Mk., ger.
Mettwurſt 3,60 Mk., Schinken 3,60 Mk., Rindfleiſch 2 Mk., Kalb-
fleiſch 1,80 Mk. Molkereibutter koſtet hier im Höchſt
preiſe 2,20 Mk., Landbutter 1,90 Mk. das Pfund. Der Höchſt
preis für Kartoffeln beträgt hier im Großhandel 2,95 Mk.,
im Kleinhandel 3,95 Mk. Der Kreis Duderſtadt hat an die
Stadt Göttingen 4000 Zentner Speiſekartoffeln
zu liefern.

Vieh und andere Märkte
Stößen, 165. Nov. (Der Viehmarkt) am Sonnabend

war nur mit Korbſchweinen beſchickt. Die Nachfrage war ſehr
rege. Es wurden für das Paar 40--52 Mark gezahlt. Der Markt
war bald geräumt.

Aus dem Unſtruttale, 15. November. (Marktbericht.)
Auch in der vorigen Woche war das Geſchäft in Obſt und Gemüſe
ruhig. Kartoffeln koſteten 50 Kilo 8,30--3,856 Mk. Eine
82 auffallende Nachfrage herrſcht in Wal und Haſel-
nüſſen, welche infolgedeſſen zu bisher noch nicht dageweſenen
Preiſen verkauft wurden; ſie werden als MandelErſatz gebvaucht.
Walnüſſe koſteten 50 Kilo 48--50 Mark. Der Handel in Fett-
vieh aus hieſiger Gegend verlief ruhig. Jn Sch weinen war
das Angebot größer, als in der Woche vorher. Es wurden
bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht bei Bullen, Stieren, Ochſen,
Färſen 63--70 Mark, Kühen 56——64, Kälbern 56-—62, Hammeln
55-—-60, Lämmer 58——64, leichten Schweinen 70-—80, ſchweren
bis 250 Pfund 105--110, über 250 Pfund 115--120 Mark.

Schleiz, 15, Nov. (Viehmärkte.) Der letzte Groß
viehmarkt hier war mit 171 Stück Großvieh (Maſtvieh und
Stieren), ſowie 174 Stück jungen Schweinen beſchickt. Von den
Rindern wurden 38 Stück, meiſt nach Sachſen, ausgeführt.
Die Preiſe bei Fettvieh bewegten ſich zwiſchen 36 und 60 Mk.für den Zentner Lebendgewicht, je nach ine Bei Jungvieh

waren die Preiſe höher. Schweine koſteten 40 bis 65 Mark das
Paar, je nach Güte und Größe. Die jungen Schweine beſtanden,
wie ſchon an den Vormärkten, meiſt in großen Tieren. Beide
Marktbeſtände wurden kaum zu einem Viertel abgeſetzt. Der
Jungſchweinemarkt am Sonnabend war mit 98 Schwei-
nen beſchickt. Die bereits ſchön ausgewachſenen Schweine wurden
zu 35 bis 60 Mark für das Paar angeboten. Der Preis für
Schweine bei Gewicht von 250 bis 300 Pfund betrug zwiſchen
110 bis 120 Mark der Zentner Lebendgewicht.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
x Guüſten, 15. Nov. (Tödlich verunglückt.) Bei

Ausübung ſeines Berufes iſt geſtern morgen der Zugführer
Rechenberg von hier auf dem Güterbahnhof in Güterglück
tödlich verunglückt. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
fünf Kinder.

Torgau, 15. Nov. Ein 14 jähriger Selbſt-
mörder.) Der 14 Jahre alte Schulknabe Erich Haul-
fuß von hier, hatte ſeinen Eltern einen Geldbetrag entwendet.
Da dies ſchon öfters vorgekommen ſein ſoll, drohte ihm diesmal
der Vater mit einer bei der Polizei. Jedenfalls aus
Angſt vor Strafe beging der Knabe Selbſtmord durch Erhängen.

k. Schkopau, 15. Nov. (Sturmſchaden.) Der orkan-
artige Sturm, der in der Nacht zum Sonntag wütete, hat die
elektriſche Leitung, die zur nahen Gartenſtadt führt, erheblich be-
ſchädigt. Mehrere Holzmaſten ſind glatt abgebrochen, andere aus
ihrer Lage gebracht worden. Elektriſche Lampen, die zur Straßen
beleuchtung dienen, ſind zertrümmert.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
4 Schildau (Kr. Torgau), 15. Nov. (Schadenfeuer.)

Jn der Nacht zum Montag brach im nahegelegenen Sitzen-
roda Feuer aus, und zwar in der Scheune des Händlers
Engel, das Feuer griff mit raſender Schelligkeit um ſich und
erfaßte auch Stallung und Wohnhaus Engels. Letzteres wurde
vollſtändig eingeäſchert. Getreide- und Mehlvorräte ſowie
d fielen dem Feuer zum Opfer, ſo daß der Schaden
erheblich iſt.

Torgau, 15. November. (Sch we re i tänt
der hier beim Bäckermeiſter Grubenhoff in Stellung befindliche
Bäckergeſelle Martin Otto aus Saxdorf gen. In der
letzten Zeit iſt er wiederholt nachts in den aum ſeine
Meiſters eingeſtiegen und hat g erhebliche Geldbeträge ent
wendet. Die geſtohlene Summe beläuft ſich auf über 500 M. Das
gange Geld hat Otto verjubelt. Er wurde in Haft genommen.

tzk. Königſee, 15. Nov. (Verhafteter Einbrecher.)
bier wurde der Arbeiter Heinrich Schmidt aus Neuſtadt am

ennſteig feſtgenommen, als er im Hauſe des Bäckermeiſters
Albert Zapfe einen Einbruchsdiebſtahl ausführen wollte.
Man glaubt, daß Schmidt auch die übrigen, in letzter Zeit in
hieſiger Gegend vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle verübt hat.
m xmv———— v„Ö ÄwmVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Unterkleidung
sendet unseren tapferen
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G. Liebermann,

GSeistatr. 42..

Stadt- Theater
m. den 17. Nov. 1915.

Anſ. 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Basgtags onzert.

NKelireben Leitu jFul Craener.en
Jeannette Grumbacher de lony.

Wagner: Vorspiel zu arsital“.
üendelszohn: Uöre Israel“, Irie 2. S

„„Elias“ J. örumdacher do e S
Wagner: Trauermarzch a. u
prel h geenng che es g nn 4. Crumbache e en
Bieb. Str Norllentung: e

und Varklärung“.e den 18. Nov. 1916.

Anf.7 mkkrß nd e Uhr.um erſten MS Il el imS Lustspiel v. R. Presber u. Iao W. Steln. z
Pelz-Westen.

Pelzwaren!
Der Einkauf von Pelzwaren ist Vertrauenssache!

Bei uns werden Sie gut beraten und Kaufen vorteilhaft.
Unsere Läger enthalten eine

sehr grosse Auswahl
der schönsten

Kragen, Kolliers, Krawatten, Stolen, Muffen, Baretts,
Pelzhüte, Kinder- Garnituren

in allen modernen Pelzarten und Formen,
die wir durch günstigen Einkauf vorteilhaft erstanden haben und

zu sehr billigen Proisen
zum Verkauf bringen.

Für unsere Soldateom
Pelz-Kragen. Pelz-Schuhe.

J W -—“—“—“«k-WV-PÜ—GUSTAV Uhlic. T.ſuntte n
HALLE 6 S

Generenggeriien
(ramophone ind Arant

beste trichterloss Sprech-
Apparate ohne ehrendes

Nebengeràä
Vusik-instrumente

für unsere Krieger
in größter Auswabl.

Gusfau Uhlig,
unt. W m StrasgeHalle a ernspr. 389.

6534

S Freitag: Der Weſbatenufel. Jeder Gegenstand ist mit deutlioher Preisangabe versehen. Hierdurch wird der Einkauf
Srumminimumnnmnnnnmnnmmmminmuf 2 sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Deberteuerung geschützt

Ausſtellung erbeuteter

Auswärtige Theater.

Brummer benſam
Grosse Ulrichstrasse 22/24.

franzöſiſcher

Feſtungsgeſchüte.

Am Bußtage gelten die für
die Kriegszeit ermäßigten

intrittspreiſe.
Hrhzgrwſent 30 Pfg., Kinderilitär ohne Dienſt-

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Tannhäuſer.
Deſſau.

v rater: Donnerstag Das O,

Walhallia- Theater
Dienstag: Auzengruber- Abend„Der Pfarrer von Kirohteld“
Aittwoeh Keine Iae c 7

Thalia- Säls.
Donnerstay, den 18. Moubr., ahends 8 Uhr:

Opern- und Schauspieglabend,
Mitwirkende:

Frau Dr. Schlüter (Lieder für Sopran), Traude Gagelmann,Anni Kühns, Laurenz Hofer, Paul NMevyer, Artur Wollin,
Paul Lange, Theo Schwarz, sowie die Kapelle äerErsatz- Abteilung des Mansteſä. Feld-Artillerie- Regiments
Nr. 75 unter Leitung des Königl. Obermusikmeisters

Carl Steuer und des Kapellmeisters Hans Langner.
Zur Arfführung gelangt u. a. [66060

„„in Züwil „ODolcetta“
Schwank in 1 Akt von Burlesk Oper in einem Auf-

Gustav Kadelhurg. zuge von Johannes Doebber.
Der Ertrag voll Terwendung nden rur WeihnachtsbescheKänäer der I. und II. Kinderbewabranstalt, in welchen zahlreiche h

von im Felde gestanäenen und noch stehenden Kriegern aufgenommen sind.

Eintrittskarten zu 2.--, 1.50, I. H. sind In der Hofmusikallenhbandlang
üeinrieh üothan sowie an der Abendkasse u haben.

D Militär auf allen Plätzen die Hälfte. r
Loge an den 5 Türmen. Albrechtstrasse

Donnerstag den 18. November, abends 8 Uhr

Robert KOtHEG zur Laute.
Das 12. völlig neue Programm. J

Neue Kriegslieder und Balladen

und alte deutsche Volkslieder. 6640a
Karten zu M. 2.10, 1.55 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Dr. E. Weber, Arzt für innere Krankheiten
wohnt ſetzt alte Promenade 29. (6782

Fprochzelt: 9 und 4 Uhr. Fernsprecher 3065.

I ge m LFür Militär
empfiehlt zu sehr billigen Preisen:

Untorhemden
Unterjacken 2Unterhosen
Schlafüecken
Leoibhinden
Pulswärmer 2Ohrenschützer
Strümpfs
Taschentücher

Reinhold CGirünberg
Halie a. d. Saale, Leipzigerstrasse 21.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II IIIIWratzke u. Steiger, Fectir 910Poststr. r
Jaweolen m Gold a SIber.

e

von 5.50 M. an

Morgenjacken
von M. 2.50 an

c Corgenrödſte

Anterröde
in weiten Formen

Relehkhaltigste Auswakl.

Sruno Freytag
Halle (S.)., Leipzigerstr. 100.

gari za zahlt vorm. 10 Pfg.,

nachm. 20 Pfg. 6791

c „JG TT umitar-Hemden W
Militür- Hosen
Militär-Strickjacken
Militür-Soeken
Leibbinden
woll. Handschnuhe
Hosenträger
Kopfwärmer
Kniewärmer
Pulswärmer (56170
Rrustwärmer
woll. Sehals
Pelz-Socken
Taschentücher
Fußlappen

empfehlt in guten Qualitaten

Julius Bacher,
Halle Leipzigerstraße 102

COordes ehe 556

Starke Preisermässigung!
Pebleidungs-Alademie

Gr. Steinſtraße 24.
Antge wirkliche Akademie
Für Jaichneider, Direktricen u.

Brennspiritus
„Marke Herold

Schneiderinnen gründl. u erfolg-
reichſte Ausbildung. Sonderkurie
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids. Direktor.

ps r
Zwieback[6632

Heutiger Binhoitsproeis (ohne Gias)

45 Pfg. pro Litor 95
(bisher 60 Pfg.)

42 Pfg. pro Liter 9
(bisher 57 Pfg.)

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g. 1 Brotm.
Konditorei Zorn,

S

Schneeſternwolle

Spiritus Zontrale Berlin W. 9. zum vonin zirke Farben
(Neu: „Feldgrau“).

H. Schnee Nachtolger.
Gr. Steinſtr. 84. (6564

e Handschuhe
für Damen und Herren,

Militär-Handschuhe,
3 Kälteschutzartikel wen

in grosser Auswahl.G. Grötzneor, in. Ernst Aug. sehmiti

Gr. Steinstrasse Eoke Gr. Ulrichstrasse.

e n

Schlußtag der Husstellung Das Kind“,
veranstaltet vom (7445

Bund zur Erhaltung und MHehrung der deutschen
Volka kraft au Gunsten seines Säuglingeshelmes
in der Loge u den 5 Türmen“, Albrechtstr. Nr. 6 ist
Mittwoch, den 17. Nov. nachm. und von 6--8 Uhr

geöftnet. Eintritt 50 Pfg.
Husten-Bonhon

in verſchiedenen Sorten und bekannter Güte

das Pfund n Pfg.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

5um Bußtag 1915
ße ruft in dieſer Kriegszeit zum zweitendie Se Hort enſten Mahnung wird nicht bloß der

einzelne, ſondern das ganze Volk gern Raum gewähren und
Gehör ſchenken. Denn eine lange, lange Reihe ernſter Tage
ſind ſeit jenen erſten des Kriegsanfanges vergangen ein
Starker hat jeden Tag mit uns geredet in Schickſals
worten, die gewaltig in Freud und Leid ans Herz gegriffen
haben. Zum deutſchen Volk darf man das Vertrauen haben,
daß es jetzt mit reifer Erfahrung die volle religiöſe und
ſittliche Tragweite des Krieges auf ſich wirken läßt und das
vae victoribus Lügen ſtraft. Unſere Spannkraft hat die
bärteſten Proben ausgehalten; die Seele unſeres Volkes,
das eine unüberſehbare Zahl von Helden der Tat und des
Gewiſſens gezeugt hat, braucht eine Prüfung auch des
ſtrengſten Richters nicht zu ſcheuen aus einer Bewährungs
zeit dondergleichen tritt es in den Tag der Buße ein, um
ſich zu neuer Arbeit zu rüſten und denen nachzueifern bis
zum endgültigen Siege, die das größte Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes gebracht haben. Wer vor ſolchen
Opfern nicht das Haupt beugt, wer nun, nachdem länger
denn ein Jahr der Krieg uns in ſeine harte Erziehung ge-
nommen hat, noch immer von der ſittlichen Erneuerung
und Wiedergeburt unberührt bleibt, dem wird der Bußtag
zu einem Tag des Gerichts, der ſchließt ſich aber auch
ſelbſt aus von dem Volk, das die Prüfung beſtanden und
mit reinem Gewiſſen, unbeirrt um die ohnmächtigen
Schmähungen der Feinde, ſeine gottgewollte Sendung er-

füllen wird. eZur Buße in Gemeinſchaft ruft die Kirche. Gemein-
ſchaftsleben, das iſt wieder ein Wahrzeichen unſerer Zeit
geworden. Das Volk in Waffen, das einem Willen gehorcht
und unermüdlich vorwärts ſchreitet auf der Bahn des
Sieges, hat die Kraft der Genxinſchaft vor aller Welt ſicht
bar bewährt, aber einſt kommt der Tag, wo das Volk in
Waffen wieder in Frieden ſeine Arbeit tun will, geſicherter,
aber auf größerem Feld: da wird Gemeinſchaft wiederum
und von neuem eine Aufgebe. Ein einig Volk zu einem
großen, beſtimmten Zweck, der Abwehr und Züchttgung der
Feinde, zuſammengeſchloſſen mit ſilhlernen Gurten, das
ſind wir jetzt. Tritt uns aber nicht doch leiſe und manch-
mal, wenn wir auf Wucherpreiſe und andere unerfreuliche
Erſcheinungen ſehen, auch ſchmerzhaft die Frage nahe: Was
wird dann, wenn der Frieden kommt? Der Frieden wäre
uns keine Aufgabe, wenn wir ſchon ein in allen Teilen voll
endetes Werk hohen ſtaatsmänniſchen Ausgleichs der
Stände, Klaſſen und Konfeſſionen wären. Das große Er-
Iebnis des furchtbaren Weltkrieges, in dem wir aufrecht
ſtehen geblieben ſind, in dem wir bis zu fernſten Ländern
hin unſer Schickſal mit eigener Kraft beſtimmen: es reicht
uns die Aufgabe zukünftiger, deutſcher Friedenswerke dar
und legt ſie uns allen aufs Herz.

Es mag manchen geben, der nichts von Buße wiſſen
will, wo ſo viele Erfolge errungen wurden. Aber das
Lutherwort vom fröhlichen Bußetun“ J[ehrt uns, nicht aufs
Aeußerliche zu ſehen, ſondern auf das Jnnere, Weſenhafte
in der rechten Bußſtimmung zu achten und Kraft. Heiligung
in der Buße zu ſuchen. Solcher Buße aber hat ſich das
Volk, das in dem jetzigen Kriege ein Gottesgericht ſieht, am
wenigſten zu ſchämen. Solcher Buße wollen wir uns nicht
entziehen, ſolchen Bußtag wollen wir in Ernſt und Ehr-
furcht vor Gottes Walten begehen. Denn der Krieg iſt
kein Schauſpiel, kein Blatt bloß in der Weltgeſchichte, ſon
dern ein Blatt in jedes einzelnen Leben. Die furchtbare
Eiſenhand, die in die Familien hineingegriffen hat, die
unſerm Volkstum ſchmerzliche Wunden geſchlagen hat, kann
keinen Uebermut aufkommen laſſen. Nein, wir wiſſen alle,
daß auch der ſiegreiche Krieg erſt dann ein Ausgangspunkt
fegensvoller Entwicklung iſt, wenn wir nicht aufhören, über
uns ſelbſt zu ſiegen. Buße tun heißt: zur Wahrheit kommen
über uns ſelbſt. Der leuchtende Tag der Ernte, dem wir
entgegengehen, iſt kein Feſte ern, kein bloßes Genießen,
ſondern erſt recht unerläßliches Arbeiten. Daß wir rechten,
ſtarken, heiligen Geiſt für die kommenden Aufgaben uns
aneignen, daß wir ausjäten, was Unkraut iſt unter dem
Weizen, daß wir aus unſerm lieben deutſchen Volk eine
wahre Gemeinſchaft von Brüdern machen, dazu helfe uns
auch der Tag der Buße.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Verband der deutſchen evangeliſchen Pfarrervereine

umfcßt, nachdem ihm jüngſt auch ElſaßLothringen beigetreten
iſt, nicht weniger als 35 Landes- oder Provinzialvereine mit zu
ſammen 12 543 Mitgliedern. Dazu kommen noch vier eingel-
ſtehende Vereine (Bayern, Lippe, Mecklenburg-Schwerin, Schleſien)
mit 2265 Mitgliedern, ſo daß die Geſamtmitgliederzahl 14 808 be
trägt. Außerdem befinden ſich in Oeſterreich 280 Mitglieder. Jn
dieſem Verbande gibt es 22 Pfarrervereinsblätter. Das „Ver-
handsblatt der deutſchen evangeliſchen Pfarrervereine“ leitet
Paſtor Oberdieck Meenſen (Hannover), den „Pfarrervevein“
Paſtor Ullmann-Halle, das „Deutſche Pfarrerblatt“ Paſtor
PaſcheDieskau; letzteres iſt gleichzeitig das Hauptblatt für die
Wohlfahrtseinrichtungen der deutſchen Pfarrervereine.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Deutſcher Werkmeiſterverband. Die Gruppe 56 des 14.

Bezirks des Deutſchen Werkmeiſterverbandes hielt am 14. No-
vember in Zerbſt eine Gruppenverſammlung ab. Der Gruppe ge
hören die Werkmeiſtervereine Anhalts und einer größerer Zahl
provinzialſächſiſcher Städte, u. a. Halle und Magdeburg, an.
Die Verſammlung leitete der Gruppenvorſitzende Schwingen-
Halle. Der Gruppenvertreter Meyer- Halle gab einen aus
führlichen Bericht über die Tätigkeit des deutſchen Werkmeiſter
verbandes, insbeſondere über ſeine Unterſtützungstätigkeit während
der Kriegszeit. Bei der Vertreterwahl für den Zentralausſchuß
in Düſſeldorf wurden für den Bezirk 14 von der Gruppe 56 (jedem
Begzirke gehören 4 Gruppen an). Herr Nehrhoff Bernburg
und als Stellvertreter Herr Paul Wittenberg vorgeſchlagen.
Einen breiteren Ramm nahm die Beſprechung über die Bedürftſg-
keitsfrage hinſichtlich der kriegsbeſchädigten Mitglieder und der
Witwen der im Kriege gefallenen Werkmeiſter für die Unter-
ftkütz durch den Verband ein, der für dieſe Zwecke beſonderr
und bedeutende Mittel zur Verfügung ſtehen, von denen währendweitem anſange Gebrauch gemacht worden
des Krieges ſchon in
t

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 17. November

Zu den in unſerer Stadt verbreiteten
Gerüchten über Spionageverdacht

gegen

Herrn Bankier Ernſt Haaßengier
ſchreibt uns deſſen Rechtsbeiſtand, Herr Prof. Dr. Krahmer:

„Dieſer Verdacht iſt von der zuſtändigen Stelle
bereits als völlfg unbegründet anerkannt. Mir
liegen zwei Originalſchreiben des Stellvertretenden General
kommandos des IV. Armeekorps vom 8. und 10. d. Mts.
an Herrn Haaßengier vor, worin es u. a. heißt:

„Auf die gefl. Zuſchrift vom 5. d. Mts. erwidert das
Generalkommando, daß von irgend einem Spionageverdacht

Jhnen gegenüber keine Rede iſt.“ Es ſei klar geſtellt,
„daß es, ſich um eine ſehr dankenswerte Liebesgabentätigkeit
einer völlig einwandfreien Perſon handelte.“

„Dem Generalkommando liegt es ſelbſtverſtändlich völlig
fern, Jhrer durchaus vollſte Anerkennung verdienenden, von
vaterländiſcher Geſinnung und Opferwilligkeit getragenen Arbeit
unnötig Schwierigkeiten zu bereiten.“

„Es wird nochmals ausdrücklich hervorgehoben, daß
das Stellvertretende Generalkommando Jhrer gemeinnützigen
Tätigkeit vollſte Anerkennung zollt.“

Herr Bankier Haaßengier in weiteſten Kreiſen
unſerer Mitbürger als ein Mann von hervorragender Selbſt
loſigkeit und Opferwilligkeit bekannt, der ſeit Kriegesausbruch

aus eigenen Mitteln für über 200000 Mark Liebesgaben
ins Feld geſendet hat, und zwar zu großem Teile an
unbemittelte, mit dem Eiſernen Kreuz ge-
ſchmückte Soldaten aus unſerer Gegend, und
der es ſich nicht hat nehmen laſſen, bis an die Grenze ſeiner
körperlichen Leiſtungsfähigkeit für jeden die Pakete und Be
gleitbriefe ſelbſt fertig zu ſtellen war, objektiv betrachtet,
ſchon durch ſeine Perſönlichkeit gegen jeden Verdacht geſchützt.
Es kann daher nicht überraſchen, daß ſich das gegen ihn
entſtandene Gerede als lediglich auf bedauerlichem Miß-
verſtändnis beruhend herausgeſtellt hat. Wir wünſchen Herrn
Haaßengier, daß er ſich durch ſolche Unbill in ſeiner dankens

werten Opferwilligkeit nicht ſtören läßt.

Aus dem Stadtparlament
Die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten geſtern Montag

begann mit einer Ueberraſchung Der ſtellvertretende Vorſteher
Herr Juſtizrat Dr. Föhring teilte mit, daß der Vorſteher, Herr
Juſtizrat Dr. Lembſer, den Vorſitz in der Verſammlung aus
Geſundheitsrückſichten niedergelegt habe. Das Amt eines Stadt
verordneten behält er noch bei. Sein Stellvertreter benutzte
dieſen Anlaß, um die ſtrenge Unparteilichkeit des bisherigen Vor
ſtehers zu preiſen und zu wünſchen, daß Herr Juſtizrat
Dr. Lembſer bald wieder zur Erfüllung ſeiner ehrenamtlichen
Obliegenheiten in der Lage ſein möchte. Das wünſcht gewiß
jeder, der die Amtsführung Dr. Lembſers kennen lernte. Er
ſuchte jedem gerecht zu werden, aber immer unter Berufung auf
die geſetzlichen Beſtimmungen. Wenn er glaubte, daß von
irgend einer Seite das Recht angetaſtet worden wäre, dann ward
er der grimme Hüter dieſes Rechtes und es ging manchmal hart
auf hart. Indes iſt, ſoviel wir uns erinnern, nie ein eigent
licher Hommunalkonflikt entſtanden, wie man ſo ſchön das Ding
der Unſtimmigkeiten zwiſchen Magiſtrat und Verſammlung be
nennt, ſondern es fand ſich immer wieder ein Ausgleich etwaiger
Unebenheiten. Und ſo iſt auch unter Dr. Lembſers Vorſitz er
folgte dem jüngſt verſtorbenen Geheimen Medigzinalrat Prof.
Dr. SchmidtRimpler auf den Seſſel der Stadtverordnetenvor
ſteher die ſtädtiſche Verwaltungsmaſchine ihren regelrechten
Gang weiter gegongen. Die Verhältniſſe in unſerem Stadt
hauſe find eben der Erzeugung widerwärtiger „Konfliktslüfte“
nicht günſtig. Und das iſt gut ſo wir kommen dabei beſſer
vorwärts. Eine Erſatzwahl für Dr. Lembſer wird in dieſem
Jahre nicht mehr erfolgen, ſondern Herr Dr. Föhring führt bis
Jahresſchluß die Vorſtehergeſchäfte weiter.

Noch eine zweite Amtsniederlegung wurde verkündet: die des
Herrn Stadtrats Klopfleiſch. Er gibt, ebenfalls aus Ge
ſundheitsrückſichten, ſeine bisherige Wirkſamkeit im Magiſtrat
auf. Lange Jahre hat er der Stadt, zunächſt als Stadtverord-
neter, dann als Magiſtratsmitglied, ſeine Dienſte gewidmet.
Auch ihm ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende den Dank der
Verſammlung aus. Auch für Herrn Klopfleiſch wird erſt ſpäter
eine Erſatzwahl vorgenommen werden. Dagegen ward endlich
für den vor längerer Zeit ſchon auf dem Felde der Ehre ge
fallenen beſoldeten Stadtrat Deicke eine Erſatzwahl vorgenommen.
Sämmtliche abgegebenen 39 Stimmen vereinigten ſich auf den
Stadtrat Dr. Kinne in Berlin-Schöneberg.

In der letzten Zeit iſt faſt jede der Stadtverordnetenſitzungen
mit Erörterungen über Teuerungsfragen heimgeſucht
worden. Wenn man das Ergebnis dieſer Erörterungen bei Lichte
beſieht, ſo kommt man kaum zu der Auffaſſung, daß damit voll
wichtiges Korn in die Scheuern gebracht worden iſt. Wir fürchten,
daß es mit einer Eingabe des Allgemeinen Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen, in der um Sicherung der notwendigen
Nahrungsmittel für die Bevölkerung und um Schutz vor Preis
treibereien gebeten wird, und mit einer, an Reich, Staat und
Gemeinde ſehr weitgehende Forderungen ſtellenden Entſchließung
des hieſigen Sozialdemokratiſchen Vereins und des Gewerk
ſchaftskartells nicht anders werden wird, obgleich beide Eingaben
dem Magiſtrat als Material überwieſen wurden. Der Magiſtrat
kann im engen Rahmen ſeiner Befugniſſe nur Maßnahmen
gegen die Teuerung treffen, ſoweit er von Reichs wegen hierzu er
mächtigt wird. Man verlangt aber gewöhnlich von ihm weit
mehr, als er überhaupt zu leiſten imſtande iſt. Darum auch ver
laufen die faſt in jeder Sitzung herkömmlichen Teuerungsaus-
ſprachen im großen und ganzen wie das bekannte ießen wenn
man es nicht als einen Gewinn anſehen will, daß wenigſtenseine gewiſſe it geſchaffen worden iſt über die e
Verhältniſſe und wir im Einzelnen zu ohnmächtig ſind, um

durchgreifende Maßnahmen von Stadt wegen treffen zu können.
Wenn, wie Herr Stadtv. Herzfeld in Ausſicht ſtellte, abermals
die Teuerungsfrage im Stadtparbament im früheren Umfange
zur Sprache gebracht werden wird, ſo werden wir wiederum feſt
ſtellen müſſen: es war wieder einmal nichts.

Erſprießlich erwies ſich eine gewiſſe Weihnachtsſtimmung der
ä inbezug auf Wohlfahrtspflege und anderes.

So ſtimmte man dem g. n daß jedem ſtädtiſchen
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter, zum Kriegsdienſte ein

worden iſt. ein Weihnachtspakeitchen geſandt wer
m ſoll, für welchen Zweck 1500 Mk. bewilligt wurden. Als

Weihnachtsſpende wurden bewilligt dem Füſ.Regt. Nr. 85
3000 Mk., dem Feld Art. Regt. Nr. 75 und deren Abzweigungen
2000 Mk. und dem 4. Armeekorps für vergeſſene Regimenter,
darunter auch dem LandwehrJnf. Regt. Nr. 11, bei dem etwa
500 Hallenſer ſtehen, 1000 Mk. Dem deutſchen Hilfsausſchuß
für das Rote Kreuz in Bulgarien wurden 3000und dem Garniſonbataitton zu Soldau in Hannover zur Her-
richtung von Kriegergräbern 500 Mk. bewilligt; ferner 400 Mk.
zur Beſ ng von Muſikinſtrumenten für eine vom 13. Land-
ſturmJnf.Erſatzbataillon in Halle zu gründende Weuſikabteilung.

Während bei dieſen Bewilligungen vollſtändige Ueberein-
ſtimmung auf allen Sitzen herrſchte, auch hinſichtlich der Not
wendigkeit der Errichtung einer 4000 M. koſtenden Einfriedigungs-
mauer an der Fährſtraße entlang dem ehemaligen Wallgraben
der Burg Giebichenſtein, ſo ergaben ſich zwei ganz entgeger
geſetzte Strömungen bei dem Magiſtratsantrage, der den Bei
tritt der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke
zur Wirtſchaftlichen Vereinigung deutſcher
Gaswerke A-G. in Köln a. Rh. empfahl. Für dieſen
Antrag wurden allerlei Vorteile, die der Beitritt bringen ſollte,
ins Feld geführt, insbeſondere die günſtige Verwertung von
Ammoniakwaſſer und Teer, während die andere Seite, unter
Führung des Rechnungsrates Borchert, ſich hiervon keinerlei Nutzen
verſprach. Wir hätten bisher unſere Nebenprodukte aus der Gas
bereitung recht gut verwertet und das werde auch in Zukunft
ſo ſein. Dabei behielten wir unſere Selbſtändigkeit. Die Mehr
heit der Verſammlung ſtellte ſich aber doch auf die Seite des
Magiſtrats und ſo wurde der Anſchluß unſeres Gaswerkes an
jene Vereinigung genehmigt. Die Einkommenſteuer
Veranlagungskom miſſion wurde zum Teil wi
wählt; die mit Tode abgegangenen Mitglieder wurden durch neue
erſetzt. Es ſind außerordentlich ſchwere Aufgaben, die dieſer
Kommiſſion in den nächſten Jahren warten, ſchwerere als die des
künſtleriſchen Beirates der Bauvoligzei, deſſen bisherige 5 Mit
glieder wiedergewählt wurden.

Für die Einführung eines Einigungsamtes für
Mietsſtreitigkeiten vermochte ſich die Verſammlung nicht
zu erwärmen, da dieſe Aufgabe vom Haus und Grundbeſitzerver
ein ſehr gut erfüllt werden ſoll. Der Errichtung von Arbeiter
ausſchüſſen für ſtädtiſche Arbeiter ſoll nach dem Kriege näher

getreten werden. hm.
Höchſtpreiſe für lebende Schweine und

Schweinefleiſch
Die von uns vorausgeſagte Folge der Feſtſetzung der Höchſt

preiſe für Schweine und Schweinefleiſch iſt bereits in die Er
ſcheinung getreten, denn die Viehmärkte, die am letzten Freitag
abgehalten wurden, zeigten ſo geringe Auftriebe an Schtweinen,
wie ſie noch niemals beobachtet werden konnten. So ſtellt der
amtliche Bericht über den Viehmarkt in Magdeburg feſt, daß nur
164 Stück Schlachtſchweine angefahren waren, während am
Dienstagmarkte 2425 Tiere zum Verkauf geſtellt wurden. Der
Markt in Leipzig zeigte nur etwa 10 h des ſonſtigen Auftriebes
und der Berliner Markt war nur mit 2336 gegen etwa 12 000
Schweinen in der Vorwoche beſchickt. Natürlich wird ſofort das
Geſchrei gegen den wucheriſchen Agrarier erhoben, der mit den
Schweinen zurückhält, und ſo oft auch nachgewieſen worden iſt,
daß der Landwirt dazu gar nicht in der Lage iſt, weil ihm durch
ein derartiges Vorgehen der größte Schaden erwachſen würde, ſo
will und darf man ſich davon aber in gewiſſen Kreiſen nicht über
zeugen laſſen. Tatſächlich iſt aber an dieſer Stockung die Land
wirtſchaft völlig unbeteiligt.

Die Verſorgung der großen Märkte wird nicht durch den
Landwirt direkt, ſondern durch den Viehhandel geleiſtet. Der
Viehgroßhandel läßt durch Aufkäufer die Schweine vom Landwirt
abnehmen, der Viehfommiſſionär vermittelt die Tiere am Marktorte
dem Großſchlächter und dieſer gibt die ausgeſchlachteten Tiere an den
Ladenfleiſcher weiter. Bei der Spannung zwiſchen Lebendgewicht
und friſchem Fleiſch im Laden von 140 vom Hundert iſt aber ein
gewohnter Verdienſt der obengenannten Handelszwiſchenglieder
nicht mehr möglich und wie von Berlin berichtet wird, fordert der
Großſchlächter vom Ladenfleiſcher bereits den bundesratlich feſt
geſetzten Höchſtpreis, ſo daß der letztere, wenn er überhaupt
Schweinefleiſch an ſeine Kunden abgibt, nicht nur nichts dabei
verdient, ſondern noch den Hauverluſt zuſetzen muß. Der

Handel ſtockt daher, der Landwirt behält ſeine Schweine im Stalle

und der Konſument erhält kein Schweinefleiſch. Nur der
Fleiſcher kann noch Schweinefleiſch abgeben, der die Schlachttieve

direkt vom Erzeuger mit Umgehung aller Glieder des Zwiſchen
handels kauft; dieſer direkte Verkehr iſt aber durch die herrſchen-
den Handelsgewohnheiten leider zur ſeltenen Ausnahme geworden.

Der Verbraucher hat das Recht, zu dem vom Bundesvat feſt
geſetzten Höchſtpreiſe ſein Schweinefleiſch zu kaufen, der Erzeuger
nimmt das gleiche Recht für ſein Produkt in Anſpruch und da
nicht damit zu rechnen iſt, daß der Bundesrat die Preisſpannung
zwiſchen lebendem Schwein und Schweinefleiſch im Laden erhöhan

wird, ſo gibt es nur zwei Möglichkeiten, die jetzige Kriſis zu
ſfeitigen, nämlich die Ausſchaltung der geſamten Zwiſchenglieder
zwiſchen Landwirt und Ladenfleiſcher oder das Herabdrücken der
Preiſe für die lebenden Schweine, bis zu einem Punkte, auf dem
der Landwirt infolge der heutigen Futtermittelpreiſe (53 für
den Doppelzentner Mais, Friedenspreis 12 keine Schweine
maſt mehr betreiben kann. Der Preisdruck wird ja bereits von
Großhändlern verſucht, die, wie uns mitgeteilt wird, die Land

wirte von der Forderung der Höchſtpreiſe dadurch abzuſchrecken
ſuchen, daß ſie erzählen, es würden im Bundesrat bereits Be
ſchlüſſe worbereitet, durch welche der Höchſtpreis für Schweine ſo
bedeutend herabgeſetzt werden würde, daß heute ein Verkauf zu nie
brigeren Preiſen immerhin noch günſtiger ſei, als zu den neuen
Höchſtpreiſen. Wie mögen wohl die Gewährsmänner für dieſe Wiſſen.
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S e Beurlaubung im Felde ſtehender Krieger
Reichstagsabg. Propſt Heiligenſtadt hattedas Kriegsministerium D der e e e

ein Jahr und länger im Felde ſtehen, auch ohne
amtliche Beſcheinigung Heimatsurläub zu ge

ein Jahr im Felde ſtehen, auch ohnet e dhengen Heimatsurlaub ge
währt werden, ſoweit es der Dienſt nur irgend zuläßt. Die mili
täriſchen Dienſtſtellen haben entſprechende Anweiſung erhalten.

Der Aufruf der Frau Kronprinzeſſin,
beizutragen zur Linderung der Not armer Kriegsmütter, in
allen deutſchen Landen begeiſterten Widerhall gefunden. ſon
ders freudig wurde die von der hohen Frau veranlaßte Heraus
gabe des Kriegsbilderbuches begrüßt, das Mitte dieſes Monats
unter dem Titel Vater iſt im Kriege zum Beſten der
Kriegskinderſpende deutſcher Frauen erſcheinen ſoll. Es wird
auf 50 Seiten 24 farbige Bilder namhafter Künſtler mit Verſen
von Rudolf Presber enthalten und vornehm und dauerhaft ge
bunden für den billigen Preis von nur 1,20 Mark zum Verkauf
gelangen. Die Vorausbeſtellungen ſind ſo zahlreich eingegangen,
daß ſchon die erſte Auflage die ſtattliche Anzahl von 250 0006
Stück erreichte. Trotz dieſes Erfolges reichen die Mittel noch
immer nicht aus, alle Unterſtützungsgeſuche armer Kriegsmütter
zu berückſichtigen. Die Kriegskinderſpende deutſcher Frauen be
darf der werbenden Mitarbeit aller Kreiſe an dem Liebeswerk der
Kronprinzeſſin und bittet diejenigen, die bereit ſind, die Verbrei
tung des Kriegsbilderbuches zu fördern, ſich mit dem Verlag Her-
mann Hillger, Berlin W. 9 der mit der Auslieferung betraut
wurde, in Verbindung zu ſetzen.

Einwirkung der Fürſorge für Angehörige von Kriegs-
teilnehmern auf deren Unterſtützungswohnſitz

Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlaſſen: Unter
ſtützungen, die auf Grund des Geſetzes vom 28, Februar 1888 und
4. Auguſt 1914, betreffend die Unterſtützung von Familien in den
Dienſt eingetretener Mannſchaften, gewährt werden oder gewährt
worden ſind, bewirken, ſoweit ſie ganz oder zum Teil an Stelle
ſolcher Unterſtützungen treten, die bisher von Armenverbänden
wegen einer nicht nur vorübergehenden Hilfsbedürftigkeit ge
währt worden ſind, das Ruhen der einjährigen Friſt für den Er-
werb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes der unterſtützten
Perſonen ſowie derjenigen, deren Unterſtützungswohnſitzverhält
niſſe die Unterſtützten teilen.

Die Sicherſtellung des Schwefelſäurebedarfs
in Deuſchland

Die vom Bunmdesrate beſchloſſewe Verordnung be nd die
private Schwefelwirtſchaft, verfolgt den außer
dem ſichergeſtellten Schwefelſäurebedarf für Heer und Marine
auch den Bedarf der deutſchen Gewerbe und der Landwirtſchaft für
jede Dauer des Krieges unbedingt ſicherzuſtellen. Zu dieſem
Zwecke ſind für die Gewinnung von Schwefelſäure aus Gips und
Kiſerit, die ſich im Jnland in hinreichender Menge vorfinden,
eingehende Vorarbeiten unternommen worden. Notwendig für
den fabrikatoriſchen Betwieb iſt die Errichtung größerer Anlagen
im Werte von etwa 330 Millionen Mark. Dieſe Summe iſt vom
Reich zur Verfügung geſtellt worden. Für die Verwaltung des
Geldes, den Bau der Anlagen und dergleichen ſoll eine „Ver-
waltungsſtelle für private Schwefelwirtſchaft“ geſchaffen werden.
Gleichzeitig bezweckt die genannte Verordnung, für Schwefelſäure
einen einheiblichen Preis zu ſchaffen. Ferner ſind Beſtimmungen
getroffen worden, wonach entgegen dem allgemeinen Grundſatz der
Verordnung beſtehende Lieferungsverträge für Heer und Marine
ſowie für die Düngemittelinduſtrie aufrecht erhalten und
die Produzenten dieſer Schwefelſäure hinſichtlich dieſer von der
Umlage befreit werden können. Eine ſolche Berückſichtigung der
Düngemittelinduſtrie iſt angezeigt, weil die Landwirtſchaft infolge
der für ihre Produkte feſtgeſetzten Höchſtpreiſe keinen Ausgleich
für die durch Aufhebung von Lieferungsverträgen ſich ergebende
Verteuewung der Düngemittel finden könnte.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der Ange
hörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung im

Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle (Saale)
hat aus dem Ertrage ſeiner Sammlung für den November fol
genden h uſw. Barzuwendungen überwieſen und

deutſchenzwar erſtmalig i c das Rote Kreuzin Bulgarien 300 Mk., zum wiederholten dem Verein gegen
Armennot und Bettelei in Halle 300 Mk. dem Nationalen Frauen
dienſt in Halle 300 Mk., dem Fonds zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft 300 Mk., dem Zentraldepot für Liebes
gaben in Berlin 1000 Mk., der Zentralſtelle für Angelegenheiten
fveiwilliger Gaben für die Marine in Kiel 300 Mk. der Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche in Magdeburg 300 Mk,. dem Halleſchen
Lokalkomitee für Sammlungen zu Gunſten des Roten Halbmondes
300 Mk., dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz in Eis-
leben 150 Mk., dem Städtiſchen Wohlfahrtsamt in Naumburg
(Saale) 100 Mk., dem Deutſchen Verein für Sanitätshunde in
Oldenburg 300 Mk. den Beamtinnen des Telegraphenamts in
Halle zum Ankauf von Wolle 100 Mk. und den Ehefrauen von
2 im Felde ſtehenden Poſtillionen einen Unterſtützungszuſchuß von
je 15 Mark. Die Geſamtſumme der bisher geſammelten Bebräge
beläuft ſich auf 76151 Mark. Die Sammlung wird fortgeſetzt.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Vizefeldwebel Arthur

Bretſchneider, Buchhalter der Halleſchen Röhrenwerke.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Kgl.
Standesämter am Mittwoch, den 17. November (Bußtag), vor
mittags von 834 bis 924 Uhr, geöffnet.

Petroleumzuſatzmarken werden von Donnerstag, den
18. November, ab nur noch in der Petroleummarkenſtelle Wil-
helmſtraße 48, ausgegeben. Dort ſind auch alle Anträge
auf Zuſatzpetroleum zu ſtellen.

Kirchenwahlen. Am Sonnkag erfolgten in der refor-
mierten Domgemeinde die Kirchenwahlen. Es wurden gewählt in
den Gemeindekirchenrat bezw. Presbhterium die Herren Juſtigz-
rat Dr. Rüffer, Kaufmann Louis Heiſe und Kommerzienrat Max
Dehne, in die Gemeindevertretung die Herren Kaufmann Bern-
hard Booch, Hofverlagsbuchhändler Guſtav Moritz, Eiſenbahn
betriebsſekretär Parnicke, Prokuriſt Johannes Rauchfuß,
Magiſtratsſekretär Karl Schräpler, Bürovorſteher Robert Schüler,
Bergrat Otto Fabian, Kaufmann Friedrich Erſtmann und Ober
realſchuldirektor Dr. Heinrich Schotten auf die Zeit bis Ende
1921, Herr Privatmann Leopold Sondershauüſen auf die Zeit
bis Ende 1918.

Totenfeier auf dem Friedhofe der Namenloſen. Am Toten
feſtſonntag vormittag findet auf dem „Friedhof der Namenloſen
in der Dölauer Heide, wie die vielen Jahre zuvor, eine kleine
ſtille Feier ſtatt, veranſtaltet vom Turnverein „Frieſen“ und dem
Männergeſangverein Halle 1911. Die etwa 50 Gräber der im
Walde tot aufgefundenen, deren viele unbekannt geblieben ſind,
werden mit je einem Kranz geſchmückt, dazu werden Lieder geſun-
gen und eine kurge Anſprache gehalten werden. Sammelort iſt
91 Uhr die Obſtweinſchenke vor der Heide.

wh u re

Frohe Botſchaft! Die „Das Kind“ iſtauf vielfachen Wunſch verlängert. (Vergleiche die Anzeige. Sie
iſt Mittwoch, den 17. November, nachmittags von 143 bis

5 Uhr und von 6—-8 Uhr geöffnet. Sie ſchließt mit dieſem

Oeffentliche Bußtagsfeiern ſollen am Bußtage, abends
858 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr 5, und ebenſo
in Paſſendorf nachmittags 8 Uhr im „Gaſthof zu den drei Lilien“
ſtattfinden. Zutritt frei. t
r Am Bußtag abends 8 Uhr wird Evangeliſt Jakob Koch aus

g encpeerr t. a 5 7 t e ehe Altee 8, einen öffentlichen Vor ten. ittags
4 Uhr findet dort Bibelſtunde ſtatt.

Der vom Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde für
Mittwoch, den 30. November, angekündigte Verkauf ſeiner
Handarbeiten zum Beſten unſerer Krieger kann erſt am Frei
tag, den 3. Dezember, in der „Stadt Hamburg“ erfolgen.

Vom Hoalleſchen Schützengraben. Das Konzert am
Halleſchen Schützengraben fällt am Bußtag aus. Die
Beſichtigung des Grabens iſt wie Sonntags, von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr. Vorausſichtlich wird die Jnaugen
ſcheinnahme des Grabens nur noch bis Ende d. Mts. dauern, ſo
daß allen, welche die intereſſante Anlage noch nicht geſehen
haben, der Beſuch dringend zu empfehlen iſt.

Zoologiſcher Garten. Am Bußtage gelten die für die Kriegs
zeit ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Erwachſene und
20 Pf für Kinder. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. Auf dem Konzertplatze findet eine
Ausſtellung erbeuteter franzöſiſcher Feſtungsgeſchütze ſtatt.
(Siehe Anzeige!)

Halleſche Tageschronik. Jn der Magdeburgerſtraße glitt
ein Dreherlehrling auf dem Straßenpflaſter aus. Der von ihm
gezogene Handwagen fuhr ihm über das linke Bein. Da ſich der
Lehrling beim Sturz anſcheinend auch innere Verletzungen
zugezogen hatte und ſeinen Weg allein nicht fortzuſetzen vermochte,
wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zu
geführt. Zwiſchen einem Motorwagen der ſtädtiſchen Straßen
bahn und einem mit Kiſten belandenen Rollwagen fand in der
Leipzigerſtraße ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei eine Fenſter
ſcheibe des Motorwagen zertrümmert wurde. Sonſtiger Schaden
entſtand nicht. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Ge
ſt o hl en wurden: ein Herrenfahrrad, Marke „Elſterwerda“, eine
dunkelbraune kurzhaarige Pelzboa, Schalform, etwa 120 Meter

und 15 cm breit, mit dunkelrotem Seidenfutter und mit
Seite umſponnenem Verſchlußkettchen; ein Herrenfahrrad, Marke
„Kurfürſt“; ein Herrenfahrrad, Marke „Preisrad“; ein älteres
Hervenfahrrad, Marke „Elgeß-Pfeil“, ſchwarzer Rahmen, gelbe
Felgen, Torpedofveilauf.

Aus den Vereinen
Deutſche Lutherſtiftung. Nachdem 8 Tage zuvor der Zweig-

verein Halle dieſer Stiftung ſeine Jahresverſammlung abgehalten
hatte, tage nun auch der Hauptverein für die Regierungs
bezirke Merſeburg und Erfurt, in Halle. Den Vorſitz führte
der Kurator unſerer Univerſität, Herr Geheimer Oberregierungs
rat Dr. Meyer. Aus dem Kaſſenbericht für 1914 ging hervor, daß
die Geſamteinnahme 2059,77 Mk. betrug. Davon gingen ab
w. 275 Mk. an den Zentralverein und zur Beſtreitung
er Verwaltungskoſten 102,16 Mk., zuſammen 377,16 Mk. Es

ſtanden danach zur Verfügung des Vereins 1682,61 Mk. Dabon
ſind durch den Vorſtand bewilligt worden an Pfarrerfamilien in
2 Fällen 125 Mk., an Lehrerfamilien in 17 Fällen 1475 Mk., zu
ſammen alſo 1600 Mk. Der Reſt mit 82,61 Mk. iſt auf neue Rech
nung vorgetragen worden. Die Rechnung wurde entlaſtet. Herr
Konſiſtorialpräſident D. Glaſewa.d- Naumburg war aus Geſund-
heitsrückſichten zurückgetreten, an ſeine Stelle iſt Herr Superinten-
dent KraftTorgau in den Vorſtand gewählt. Dasſelbe geſchah
mit Herrn Rektor Dr. Mamuel-Halle an Stelle des verſtorbenen
Herrn Rektor Steger. Wiedergewählt wurden die Herren Su-
perintendent Clüver-Mühlhauſen, Paſtor Werther- Merſeburg und
Paſtor Werner-Langenſalza.

Der Allgemeine Evangeliſch-Proteſtantiſche Miſſionsverein
veranſtaltete am Sonntag eine Kriegs-Miſſionsfeier. Am Nachmit-
tag hielt beim Feſtgottesdienſt in der Pauluskirche Superintendent
Profeſſor Bithorn- Merſeburg die Feſtpredigt. Abends 8 Uhr
wurde im „Nikolaus“ eine Nachfeier abgehalten. Herr Obevlehrer
Lörchèr gedachte der Aufgaben der Miſſion in Oſtaſien, für die
wir Deutſche mehr übrig haben ſollten, um neben dem Evangelſſim
deutſches Weſen dort zur Geltung zu bringen. Herr Miſſions-
direktor Lic. Dr. Witte- Berlin ſprach über „Den Kampf der
engliſchen und deutſchen Kultur um die Herrſchaft in Oſtaſien
(Chinag und Japan). Der Krieg hat auch ſeinen Einfluß auf das
chriſtliche Werk dort draußen ausgeübt. haben wir im

r en den Verdrehungen und Entſtellungen der Engländer
und auch der england freundlichen Amerikaner zu verdanken,
welche die Gelegenheit benützten, den wachſenden deutſchen Ein
fluß zu vernichten, wozu ihnen jedes Mittel recht war. Damit
traf man auch die deutſch-evangeliſche Miſſion. Unſere deutſchen
Miſſionare werden aber aushalten, zumal ſich in China, wie in
Japan Anzeichen wohlwollenden Verhaltens gegen das Deutſchtum
geltend machen. Man könnte Großes erreichen, wenn die deutſch
evangeliſche r mehr Kräfte und, was die r iſt,
auch Geldmittel zur Verfügung hätte. Jn Japan zählen unſere
engliſchen und amerikaniſchen Gegner etwa 1000, wir dagegen nur
6 Miſſionare, in China iſt das Verhältnis 5000 zu 234. Kommen
nun noch die gewaltigen Geldmittel in Frage, die von gegneriſcher
Seite aufgewendet worden ſind und weiter aufgewendet werden,
ſo iſt es ganz natürlich, daß der engliſch- amerikaniſche Einfluß
auch in anderer Beziehung wächſt. Und doch wäre jetzt für die
Deutſchen eine günſtige Zeit, einzugreifen, da in China wie in
Japan die Erkenntnis kommt, daß beide Länder von Deutſchland
mehr zu erhoffen haben, als von den Engländern und Ameri-
kanern, die neben der Miſſion hauptſächlich ihren finanziellen
Vorteil im Auge haben. Mit der Bitte um tatkräftige Unter
ſtützung des deutſch- evangeliſchen Miſſionswerkes ſchloß Redner.
Es folgten Lichtbilder-Aufnahmen aus China und Japan.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtrae 29. Bußtag,

abends 8 Uhr, Vortrag von Herrn. Profeſſor D. Haußleiter
„Die gegenwärtige Lage der deutſchen iſchen

iſſton“.

Halleſches Theater und Konzertleben
Peter Roſegger-Abend

Am Montag abend hatte ſich der hieſige Volksbildung s-
Verein mit vielen Gäſten in dem großen „ThaliaFeſtſaal“
verſammelt, um durch Vermittelung R. Platten-e und der Berliner Konzertſängerin M. Geyer ſich
an u wald friſchen und waldſtändigen Werken zu er
bauen. Plattenſteiner, den Roſegger ſeinen Apoſtel genannt, iſt
Halle nicht unbekannt. einmal weilte er vor Jahren hier
an gleicher Stätte und zu gleichem Zweck. Geſtern aber ſprach
er frei über ſeine Herzensſache und ſagte er: „er habe ſeit
jener Zeitpoch tiefer in den Dichter geſchaut“. Daß dieſer Aus-
ſpruch zu Recht getan, das bewies die Art, in der er einleitend
über Roſeggers Entwickelung von dem armen Waldbauernbub
bis zu dem treuen deutſchen Vater, den die Jugend ſo viel zu
danken hat, bis zu dem Manne, der da über alles Trennende
hinweg „Brücken zu ſchlagen“ lehrt. Und dieſes „Brücken
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üefem Volksempfinden erklärt ſich auch 5 e
iefem Vo p erklärt ſi eine i üSchiller Davon gibt Zeugnis e e Fr

l. Roſeggers Hohes Lied auf die
Mutterliebe: „Die drei Lichte ferner ſeine „Letzte Bitte und
„Weil ſie ſoviel leiden müſſen“. Er erzählte das ſeinem Vater
ein Denkmal ſetzende „Sträußel am Hute. Mit dieſen ernſten
Darbietungen wußte Dr. Pl. ſeine große n derart
zu erwärmen, daß am Schluß dieſer ernſten Rezitationen die
feierliche Stimmung niemals durch bärmenden Beifall rt
wurde. Ein prachtvolles Zeugnis für des Walddichters
über die Gemüter. Jm zweiten Teile bot der Rezitator Heiteres,
dem in beſonderem Grade ſeine Wiener Mundart et kam.
Unterbrochen wurden Dr. PI.'s mit leuchtender Begeiſterung auf
genommenen Vorträge von Roſeggerſchen Liedern, die Frl. Geyer
zur Laute unter großem Beifall ſang. Ueberreich war der Abend
an inneren Werken. Er hat ſicher viel Segen geſtiftet.

Kohlmann.
Stadttheater

Das Bußtags Konzert des StadttheaterOrcheſters unter der
Leitung des Kapellmeiſters Paul Graener und unter Mit
wirkung der Kongertſängerin Jeannette Grumbacher
de Jong beginnt, worauf wir beſonders aufmerkſam machen
wollen, um 8 Uhr. Die Tageskaſſe des Stadttheaters iſt auch am
Bußtag von 10--1 Uhr geöffnet. Am Donnerstag, den 18. d. M.,
findet die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Die ſelige
Exzellen z“ von Rudolf Presber und Leo Walther Stein ſtatt.
In dieſer Neuheit, welche das geſamte Schauſpielperſonal be-
ſchäftigt, ſind in den Hauptrollen die Damen Tandar, Grawi
und von Durand und die Herren Fehbach, Kriwat, Friedrich,
Förſter und Maſſon, welch letzterer auch für die Spielleitung
verantwortlich iſt, tätig. Die nächſte Aufführung von Schönherrs
Drama „Der Weibsteufel“ iſt für Freitag feſtgeſetzt.

Robert Franz-Singakademie
Das Mozartſche Requiem iſt in früheren Jahren

hier von der Reubkeſchen Singakademie vielfach aufgeführt wor
den, wurde aber ſeit einer längeren Reihe von Jahren hier nicht
mehr gehört. Die Muſikfreunde werden es deshalb mit großer
Freude begrüßen, der wunderherrlichen Mozartſchen Requiem-
Muſik, die bekanntlich des unſterblichen Meiſters Gedanken an
den eigenen Tod zu packendſtem Ausdruck bringt, wieder einmal zu
begegnen. Zur würdigen Wiedergabe des Meiſterwerkes in der
am Freitag in der Marktkirche ſtattfindenden Aufführung iſt durch
den muſikaliſchen Leiter der Robert-Franz-Singakademie, Herrn
Muſikdirektor Alfred Rahlwes, nach jeder Richtung hin
vorgeſorgt. Eintrittskarten für Nichtmitglieder in der Hof-
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Walhallatheater. (Joſef Meth's Bayheriſches Bauern
Theater.) Heute Dienstag als erſter Anzengruberabend: „Der
Pfarrer von Kirchfeld“, Volksſtück mit Geſang in fünf
Aufzügen. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Pfarrer Holl:
Joſef Meth, der Wurzelſepp: Hans Schaberl, der alte Vetter:
S Werner, Anna Birfmeier: Leni Geromiller. Am Bußtag
eine Vorſtellung. Donnerstag kommt Hans Werners neueſtes

Werk „Dorfgeſindel“, ein ſatiriſch-ländliches Spiel mit Ge
ſang und Tanz zur Erſtaufführung, mit dem Verfaſſer
Werner in der Hauptrolle. Dieſes Stück mit ſeinem urwüchſigen
goldenen Humor wird großen Anklang finden.

Kothe- Abend. Wir machen noch einmal auf den Donners
tag, abends 8 Uhr ſtattfindendew Liederabend dieſes beliebten
Lautenſängers aufmerkſam. „Die Heiterkeit der Kothe-Abende“,
ſo ſagt ein Hamburger Bericht, „hat nichts zu tun mit platter
Vergnügtheit, ſondern ſie entſtrömt dem Herzen, das ſich ſehnt auf
eine Weile hinausgehoben zu werden über den furchtbaren Ernſt
des Tages“. Karten bei Heinrich Hothan.

Auf den Opern und Schauſpielabend, der in den Thalia-
ſälen am nächſten Donnerstag eine große Menge namhafter
Künſtler zur Aufführung des Kadelburgſchen Schwankes „Jn
Zivil“ und der ſchwankartigen Oper „Dolcetta“ vereinigen wird,
unter Mitwirkung unſerer Artilleriekapelle, ſei nochmals beſonders
hingewieſen. Der Ertrag ſoll Verwendung für eine Weihnachts
beſcherung kleiner Kinder finden. Alles Weitere im Anzeigenteil.

Olympiapark (Merſeburger Straße 7)4. Am Bußtag halten
ſich die mollig erwärmten Räume dem Publikum bei einer guten
Taſſe Kaffee beſtens empfohlen. Donnerstag iſt Damen-Kaffee
kränzchen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Bußtag, den 17. November.

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch (Chor
geſang). Nach dem Gottesdienſte Berichte und heiliges Abendmahl Der
ſelbe. Kollekte für das Knaben-Rettungs- und Brüderhaus in Nein-
ſtedt. Abend 6 Uhr Archidiakonus Jahr. Nach dem Gottesdienſte
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter (Ulriciana), Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergotteèsdienſt von
St. Ulrich Paſtor Richter. Abend 6 Uhr Paſtor Heintke. Beichte
und heil. Abendmahl; Derſelbe

Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm, 10 Uhr Gottiesdienſt;
Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer (Chorgeſang).
Nach der Predigt Abendmahls eier; Paſtor Buz Abend 6 Uhr Paſtor
Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsfeier De iſelbe.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahlsfeier; Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und

heilig s Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Dr. Vohldieck.
Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck (Chor

geſang). Nachher BVeichte und Abendmahl; Derſelbe. Nachm, 5 Uhr
Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stiſt Beichte und Abendmahl Paſtor

Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Provinzial-Blindenanſialt; Paßor
Hellmann. Sonnabend abend 8 Uhr Liturgiſche Vorfeier zum
Totenfeſt Paſtor Wallert (Kirchenchor).

Lohſe's neue HeinSeife
r r r die bekannfrakzſifoe Seife in gleicher Form

ilchen,wen Blumengerüchen: Flieher Srangentllie Wadendel.

Stück M. 1,--, Karton mit 3 Stück M. 275.
Guſtav Lohſe Königlicher Hoflieferaut Berlin

Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften.

Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß
Reißen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppelfl. M 2,40
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Kons alle Gröeasen vorrätig billig.

erwvegläser (Rexform), We c -Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
Leipzigerstrasse 7.

T Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
Lang. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahlefeier

Dompred. Lie, Baumann. Sammlung für das Knabegrettungs und
Jrüderhaus in Neinſtedt. Abend 6 Uhr Domp ed. Konſ.-Rat Joſephſon.
Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahlsfeier: Derſelbe.
Sonnabend abend 8 Uhr Liturgiſche Vorſeier des Totenſeſies Kirchenchor):

Dompred. Konſ.Rat Joſephſon.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries. Jm

Anſchluß Beichte und Abendmahl.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach

Abendmahl Derſelbe. Sammlung für Neinſtedt, Nachm. d Uhr Paſtor
Swierczeiwski. Danach Abendmahl Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor De. Hagemeyer.
danach Abendmahl Derfelbe. Sammlung für Neinſtedt. Nachm. Uhr
Paſtor Meinhof. Danach Abendmahl Derſelbe. Sonnabend abend
g Uhr liturgiſcher Gottesdienſt zum Gedächtnis der Geſallenen Paſtor

Hagemeyer.
Paulusgemeinde: Vorm, 10 Uhr Paſior von Broecker. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder nottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl
r Sonnabend abend 8 Uhr Gedenkfeier für die Gefallenen

arrer ach.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
v le kwrvertſqye Gemeinde Mauerſtr. 7)) Vorm, 10 Uhr

oite dienſt.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Superint. Hellwig. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Abend
s Uhr Beichte und Abendmahl; Hilfspred. Höjer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunigt.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nach der Predigt
Heichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Abend 6 Uhr Paſtor Jenrich.
Beichhte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Bucherernraße 39:3 Nachm. 3 Uhr Geſangs- Gottesdienſt Prediger
glinger. Anſchließend „MiſſionsBaſar“.

Rethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hoſ, Tr.
Vorm, 91/, Uhr Predigt und Abendmahlsfeier. Abend 8 Uhr Unter
haltungsabend (Chorgeſänge, Deklamationen und Anſprachen).

St. Franziskns- und Eliſabethkinche: Von morgens 7 Uhr bis
gochm, 3 Uhr Stundengebet. Früh 7 Uhr Hochamt. Vorm. 8 Uhr
dochamt. Vorm, 10 Uhr Hochamt. Vorm. U Uhr hl Meſſe. Mittag
je Uhr Andacht jür die armen Seelen. Nachm. 1 Uhr Betſrunde für
die Schulkinder. Nachm. 2 Uhr Schlußandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf: Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Balthaſar. Danach
Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Beeſen Vorm 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar. Danach
Heichte und Abendmahl.

Böllberg Na ihm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Beichte
und heil. Abendmahl Derſelve. Abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit
Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Nißgſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe.

Büſchdorf Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier;
Konſ.Rat Gutſchmidt.

Reideburg: Vorm. 9 Uhr Goltesdienſt mit Abendmahlefeier;
Paſtor Ullmann.

Dölau: Vorm. 8
Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt mit hell. Abendmahl Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jenrich. Beichte und

heiliges Abendmahl Derſelbe. Abend 8 Uhr Paſtor Hobbing.

Börſen und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Brauhaus Hammonia-Akt.-Geſ. in Hamburg ſchlägt eine
Dividende von 4 Prozent (i. V. 6 Prozent) vor.

Die Akt.Geſ. für Zuckerinduſtrie Gödnig verteilt für 1914/15
7 Prozent (i. V. 0 Prozent) Dividende.

Uhr Gottesdienſt mit heil. Abendmahl;

Das Brauhaus Würzburg Akt.Geſ. zahlt eine Dividende von
93 Prozent (i. Vorj. 6 Prozent).

Die Aktienbrauerei Eiſenach ſchlägt der Generalverſamm-
kung wieder 6 Prozent Dividende vor.

Zum Abbau der Börſenverpflichtungen
Wie verlautet, hat nunmehr der Miniſter für Handel und Gewerbe dem Berliner Börſenvorſtand die ler zur Feſtſetzung

von Liquidationskurſen erteilt war ese daß der r h ſeine Zuſtimm zurVeröffentlichung der Liquidationskurſe gibt. Auch von
Seite iſt jetzt die Genehmigung ausgeſprochen worden.

Braunkohlenförderung im Herzogtum Sachſen- Altenburg
Jm Oktober wurden von 30 (im Vormonat auch 30) im Be

triebe befindlichen Förderanlagen 374 228 (898 330) Tonnen Braun
kohlen zu gebracht, von 18 (189 Brikettfabriken 114 460 (125 849)
Tonnen Briketts gefertigt von 11 (10) Naßpreßſteinanlagen
3125 (4524) Tonnen Naßpreßſteine hergeſtellt. Jm gleichen Monat
des Vorjahres lieferbten 80 Förderanlagen 362 158 Tonnen Braun
kohlen, 18 Brikettfabriken 106 628 Tonnen Briketts und 10 Naß-
preßſteinanlagen 8501 Tonnen Naßpreßſteine.

Die ungariſche Kriegsanleihe. Nach verläßlichen
Schätzungen haben laut „Frkf. Ztg.“ die Zeichnungen auf die
dritte ungariſche Krieg sanleihe bisher die Summe von
1600 Millionenüberſchritten.

Zur Kündigung des Stahlwerkverbandes. Laut „Köln.
Volksztg. hat ſich die Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft
der Kundigu des Stahlwerksverbandes durch Thyſſen und
DeutſchLuxemburg nunmehr an geſchloſſen.

Die Herrenwäſche wird teurer. Der Verband deutſcher
rrenwäſchefabrikanten teilt mit, daß die Preiſe für ſeine ſämt-
en Fabrikate erhöht worden ſind.

W. Die Ernte in Kanada. Nach einer Meldung aus Toronko
ibt das Ackerbauminiſterium bekannt, daß der Wert der dies
ährigen Ernte den der vorjährigen um 50 Millionen
fund Sterling überſteigt.

Viehmärkte
tie 15. November. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 114 inder, 272 Kälber, 777 Sch 283 Schweine.

l

0--125, IV. 92 109, V. 2
122, II. 112--117, III. 104111, IV. 95--103, V. Kalben

Kühe: I. 135-—140, II. 132-137, III. 120--131, IV. 106--119,
86--105. Freeſſer, (gering genährtes Pupgwieb 80--95.

Schweine: I. 144, II. 156, III. 131, IV. 112, V. 125. älber
(Lebendgewicht): I. II. 78--81,chafe Lebendgewicht): I. 74--75, II. 70--73, III. 45--80, IV.

eberſtand 238 Rinder, 52 Schafe.

Markktberichte

Kaffee. Amſterdam, 15. Novbr. Java-Kaffee nominell,
r Santos- Kaffee per Dezember 461 per März 46 per

a Rko de Janeiro, 12. Novbr. Zufuhren in Rio 16 000 Sack,
in Santos 62 000 Sack.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Zum Zeitvertreib. Allerlei Rätſel, Unterhaltendes und

Scherze. Fürs Feld und Lazarett. Preis 10 Pfg., 50 Ex. 4,50
Mk., 100 Ex. 8 Mk. Verlag von Martin Warneck, Berlin W. 9).

Die Serben im Balkankrieg von A. Kutſchbach. Franckh-
W J erlagsbuqhhandeung Stuttgart. Preis 1,60 Mk., geb. 2,40

ar.

mittel.

Fürs heil'ge Vaterland. Ein Heimatgruß an unſere
Krieger im Felde. Kortoniert 80 Pfg. Verlag Martin Warneck,

III. 70--77, IV. 60-69.
Geſchäftsgang: Rinder Pgiapr Kälber und Schafe mittel, Schweine

Letzte Telegramme
Churchills Rechtfertigung

London, 16. Nov. (Reuter.) Churchill gab im
Unterhauſe eine eingehende Rechtfertigung ſeiner
Arbeit als Erſter Lord der Admiralität. Er erklärte, daß
er keine Urſache habe, eine Veröffentlichung der Tatſachen
über die Seeſchlacht bei Coronel, den Verluſt von drei
Schiffen in der Nordſee, die Expedition nach Antwerpen
und die Flottenoperationen an den Dardanellen zu be
fürchten. Ueber den letzten Gegenſtand erging er ſich aus-
führlicher. Er verſuchte darzulegen, daß der Plan ſorgfältig
erwogen und von den engliſchen und franzöſiſchen Sach-
verſtändigen gebilligt war und daß Admiral Fiſher ſich nicht
dagegen ausgeſprochen habe. Churchill, der vom Premier-
miniſter warm gelobt wurde, erklärte ſchließlich, daß er ſich
wieder der militäriſchen Laufbahn zuwenden werde.
Eine weitere Mitteilung beſagt: Churchill ſchloß ſeine Rede
mit einer Ueberſicht über den heutigen Stand des Krieges.
Er ſagte u. a,:

Um den Krieg zu gewinnen, iſt es für uns nicht nötig,
die Deutſchen aus dem ganzen Gebiet, welches ſie beſetzt
haben, zurückzudrängen, noch ihre Front, ſo lange ſie ſich
noch außerhalb Deutſchlands befindet, zu durchbrechen.
Deutſchland wird im zweiten oder dritten
Kriegsjahr wahrſcheinlich gründlicher beſiegt
werden können, als wenn die Truppen der Verbündeten
bereits im erſten Kriegsjahre in Berlin eingezogen wären.

Wechſel im heſſiſchen Finanzminiſterium
Darmſtadt, 15. Nov. Der Großherzog hat dem Finanz-

miniſter Dr. Ernſt Braun auf ſein Nachſuchen unter An
erkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte mit Wirkung vom
1. Januar 1916 in den Ruheſtand verſetzt und den Miniſterial-
Rat Dr. Johannes Becker zum Präſidenten des Finanz-
miniſteriums ernannt.

Cadornas Bericht
Rom, 16. Nov. Amtlicher Bericht vom 15. November:

Jm Ledrotale griff der Gegner nach der im geſtrigen
Bericht gemeldeten heftigen Artillerie-- Vorbereitung hartnäckig
unſere Stellungen nördlich des Bezzecca-Beckens an. Die am
13. November abgewieſenen Angriffe wiederholten ſich am 14. No-
vember mit größter Heftigkeit, wurden aber gleichfalls abge
wieſen. Auf dem Karſt wurde geſtern die Aktion fortgeſetzt.
Den ganzen Tgg über richtete die feindliche Artillerie ein heftiges,
ununterbrochenes Feuer aus Geſchützen aller Art gegen die Ver
ſchanzung della Fraſchi, um unſere Infanterie zu vertreiben.
Die unerſchütterlichen Sarden der Brigade Saſſari überſtanden
jedoch beharrlich in den eroberten Stellungen, eroberten mit
bewundernswertem Angriffsmut noch die bnachbarte bedeutende
Verſchanzung genannt dei Razzi und nahmen dem Feinde 278
Gefangene ab, darunter 11 Offiziere, Cadorna.

Ein Orkan in der Jriſchen See
London, 16. Nov. Am Sonnabend herrſchte in Jr-

land und der Jriſchen See der ſtärkſte Orkan
ſeit zwanzig Jahren. Eine beträchtliche Anzahl
Schiffe wurde an Land getrieben und beſchädigt. Die
Städte Dublin und Kingston erlitten großen
Schaden.

Wetterbericht
Bgttervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 17. November Neblig, trübes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge, Temperatur nahe Null.

Witteldeutsehe Privat- Bank Poatstrasse 1I2.
el. 1382, 1388, 1692.

Berlin W. H.

Halle a. Ausführung sämtlirher hankneschäftiehen PTransahtionen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Fleiſch auf der Freibank, Rathaus-

ſtraße 17, findet bis auf weiteres an den Werktagen von
74 Uhr bis 1 Uhr vormittags und von 3 Uhr bis 6 Uhr
nachmittags ſtatt. Dienstags und Freitags bleibt die Frei-

bank geſchloſſen.

Wegen großer Vorräte an Rindfleiſch ſind die Ver-
kaufspreiſe erheblich herabgeſetzt.

Halle, den 15. November 1915.

kewoltung des ſtädtiſchen 6chlacht und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Behufs Serlegung, der Warmwaſſer- Fernleitung in derSchimmelſtraße wird die Ein- und Ausfahrt nach der Pr. Stein

r on 15. d. Mts. ab auf 12 Tage für den Fahr und Reitverkehr

Galle a. S. den 13. November 1915.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
„Ddie diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Elek-

trihen Ueberlandzentrale Saalkreis -Bitterfeld, e. G. m. b. H.
zu dalle a. S., ſindet am Mittwoch, den 24. November 1915,
vormittags 11 Uhr, im Saale der Landwirtſchaftskammer zu

Tagesordnung.
1. e über die Entwicklung des Unternehmens.
2. Mitteilung der Berichte über die Verbandsreviſionen.
3 Feſtſtellung der Jahresrechnung 10914/15.
4. Entlaſtung des Vorſtandes. und Aufſichtsrates.
5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.

Beſchluß über Mitglieder- Rechte ver Gemeinden und über
Auslegung des 8 1 der Stromlieferungsbedingungen.

7. Abänderung des S 14 der, Stromlieferungsbedingungen.
8. Ergänzung der Stromlieferungsbedingungen in z 1 über

Ketten ſpannungen. (74389. Verſchiedenes.
Die Genoffenſchaftsmitglieder werden zur Teilnahme an der

exſammlung mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß dieMhresrechnung in den Peſgaſtgräumen der Geyoſſenſchaft zu
alle a. S. Magdeburgerſtr. 67, J., vom 16. bis 24. November 1915
in der Zeit von 9 12 Uhr vormittags und 9— 6 Uhr nachmittags
zur Einſicht ausliegt.

lektrisehe Veberlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld.

öngetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

v. Zakrzewaki. V. Heinrich.

m
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A.-G.,
J Filiale

60000 Mark
Körhisdorfer Zuckerfahbrik- Aktien

sind zu verkaufen.
Feste auf eine Woche bindende Angebote nicht unter

an die Geschäftsstelle d. Ztg. sub Z. g. 7047

Offeriere: 5601aWaggon-Prima gelbe 6peiſekohlrüben ztr. 3,00 M.
Weiße échmelzkohlrüben 2,80
gelbe und rote Runkeln vwe
aus erſter Hand. Für gute Ware wird garantiert.
Priegnitz dauernder Verſand von allen Sorten Speiſe- u. Fabrikkartoffeln.

L. Brüming, Perleberg, Landesproduktengroßhandlung.

Futter für Hühner und Tauben,
Mk. 21.,50 per Zentuer, wieder eingetroffen,

Otto Berking, Halle a. S.,
Töpferplan S. Telefon 2703. 6796)

Ca. 1500 qm
Fabrikgelände e Verlangen Sie

ger Kkostenlosmöglichſt viel Hinterland, gegen

unseren
Zahlung bei Auflafſung ſofort u

für

Torfſtren,
mehrere Ladungen, ſoſortlieferbar, abzugeben. o z

Gebr. Riess, Leipzig.
Telegramm-Adreſſe: Brüning, Perleberg. Telephon Nr. 165.

Mittelſchwerer, jung.,bildſchöner, drauner Wallach, oeutr,
ſicher im Geſchirr

12 jähriger, 1,76 groß, flottgroßer ſtarker reuße, r
verkauft ſofort 744E. Riemer jr., WVörmlitzerſtraße 101 pt.

Telephon 3484.

a

leichten und ſchweren Schlages, Kriegsbrauchbar, kauft zu
höchsten Preisen und erbittet Angebote. (6788

Lauchstädterstr. I. Telefon 2367.
Ein Pagr gutgängigebayeriſche Ochſen an

Deldngs-Bebleidung

Angebote mit Fysexlan nd

Militär Effekten

Preis unter B. J. 6 an

Derselbe enthält

Rudolt Mosse, Halle a. S.

äusserst preiswerte

Mohrrüben,
irote und be, in Fuhren undLadungen z W geh

itter. Halle a. S.

Mehrere gute, ſchwere und
mitteiſtarke (6786

Arbeitspferde Angebote.
in beſten Jahren overkauft ſofort Veivs Im

Pubrgesehalt Beorgstrasso 13. Marßt.

Jwei ausrang. Pferde
Zum Trocknen von

Kartoffeln
Ruttoſſelſlockenfabri

Wulfon in Anhalt.
etwa 100 MoGut od. ab htäre ent

ar auſ zu pacht. geſ. Angeb.

billig zu verlaufen.
Strofberstr. 19/ 0.

1--2 große, gebrauchte

Kachelöfen,
erhalten, ſofortein Offerten rin Preis

za e der Größe unter T. K.
Wilh. Stock, Vertr. Th. Weinstein, er. 46. an Ann.-Exp. Gruündler

6796Ratbausſtraße 13. 7045 an d d ſt d
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Walter Unlig

27,0 N.
Präzisions- Luftgewehr

r
elte

6 6 unde 28,00 und v ſes76
m Lauf und Verſchluß drönlert,

ehraudvisler und Korn mit Neuellderpunkt,vern. Garnhur, Länge 105 em e
ca. 3 kg, Cal. a u. 6* mm 30.00

Sämtliche zie verſtehen ſich inkl. ündeddr

109 Kugeln, 6 Volzen und 1 Zange.
Munition in allen Calibern ſtets am Lager

Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Weihnachts-Reste
für Blusen, Schürzen, Täschchen, Selbstbinder

besonders im Preise ermässigt
Soweit Vorrat

70 cm breiter Kleider-Sammet, Mtr. 3 Mk.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Grosse Steinstrasse S.

Ednard Kobert,
Belfenf brik Er. Ulrichstr. 48

Cegr. 1793 Tel. 1691
empfehlt in ahdekannt. Qualität
Kernseilen u. dehmierseilen

Sperialität: Kaliſfettsei fen.

7487

in allen
Relchaltlges

Ersatztelllager

Mergeburgerstrasse 1719.

Tandnedanbede ſagen

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Land wirtsohafts kammer fär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtscohaftl. Maschinen und Geräte

Filialo Halberstadt

Grosse

Königstrasse 35.

ahneKtelier,
Halle a. S., Geiſtſtr.
Alb. Loewenstein, nun

e an deutſch. nein
lang t tätig an d. K ha Jn rof. P recht i(Berlin) u. r Bruck (Breslau).

W r Sonntag 8.Langi. Praxis. Für Ausw. tünſtt.

Zähne u. Plomben in kürg. Zeit. ri

Für Kriegsinvaliden
paſſend!

Foloniglwaren Filiale
e proviſionsweiſen Veraltung ſofort zu vrehSſetten ſind unter Z.
n die Geſchäftsſtelle d. S

chten.

Feldposthartons

zu 5. 7., 8,. 10,. 12 Pfg.
Nen! Für 6 Eier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
beiprigerstr. 22 und Ceittstr. 9.

Deutgeh Wererteilt deutſch. Unter
richt auf der Stufe der

Unterſekunda? Angeb. unt. B. L.
8088 an Rudolf Hosze, Bröderstr. 4.

Stimmen r
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſor
Große Brauhausſtraße 22

Henkels
BleichSoda

für alle
küchengerste

Zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1* Mark,
Cumpen aller art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,
Domvpla

Telephon

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen Mädcheniöösl

in ſehr ſu er Auswahl
II. Kehnoe ane Se

ſowie Platin werden von
zu noch nie r

ſenen Preiſen auch von Hän
6789

pro Stück bis 20 Mk.S rig re den

c e
W

öpeſſelurtoffeln

jeden Quantums,

Haſenjagden

in jeder Größe
kauft gegen Kaſſe
ab jeden Stationen (7312

Wilh. Reichert,
Halle (Saale), Tel. 933.
i Kartoffeln Wur rer an Kommunen,

ilitär, Induſtrie a. jedes Quan-
Waggonladungen kauft mit

und Sorten
irekt vom Ceſe uzenten gegen

i Caſſa. Auf Lerbſt-z lüſſe gebe Vorſchüſſe. 310Otto Crüſemann, Bönen,
r. Hamm, Weſtfalenvegribg Tel.- Adr. Ergſe

mann. Fernſprecher 50—55.
Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

Beſtes Pferdefutter!
Einen größeren Poſten prima

Pferdemöhren
hat preiswert abzugeben (5659n
Samuel Weiss, Rawitſch.

Fernſprecher Sr. 13.

Verlangte Perſonen

Verheir. jüngerer

Jnſpektor
b für Wirt dtw. r gung,da Beſitzer an 1 wohnt.
Offerten, zunächſt ohne ugn e
erbeten unter J C. 70 ieGeſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung a a

n telgroſe Riven wirtſchaft
Sachſen ſun lichſt bald en a tärfre

tüchtigen un verheiratetenInſpektor
(auch Kriegsinvalide) alsKriegsévertreter, ung
weiſe dauernd. Reitpferd wird
gehalten. Meldungen m. Zeugnis-
abſchriften, Lebenslauf u. Gehalts-
forderung. erbeten u. Z. h.an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

G et für ein größeres Gut inG itttchleſen ein. zuverläſſig

Rechnungsführer

der s die her e Ter heren l wunterzeit w der getan
erbeten an die

tum, in

a

on Zroeso,
Oſchersleben (Bode).

048 im

Jch ſuche für mein ca. 3000Morgen großes Rittergut einen
tüchtigen jüngeren

Verwalter
eveuntnell Kriegsinvaliden zum
1. Dezember. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften erbeten (7
Rittergut Gr.leben. Bez.
M. Ooqui.

Wir ſuchen
für unſere Karoſſerie- Abtel W
mehrere

Techniker,
die vollkommen militärfrei ſind,
die Erfahrung in der n
von Plan- und Konſtrukt
Zeichnungen beſitzen und die ſofort
eintreten können. Wir erbitten
uns Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften und Bildmit einga e der 7und früheſt möglichen E

n

Bewerbungsſchreiben, in denen
die Angabe der Gehaltsanſprüche
fehlt, werden nicht berückſichtigt.

Daimler-Motoren-Gesellsehaft,

Stuttgart-Untertürkheim.

Tüchtige
Schloſſer,
Schmiede

Germers-
Magdeburg,

Stellmacher

in dauernde Stellung
J. für Bisenbahn-

und Militärbedarf,

Weimar.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt
Bauſtelle W

Mühlgrabenam Jägerplatz. (6549
Für znein Wranufaktur: Mode-Konſektionsgeſchäft ſuche

zu DHiern eventuell früher einen

Lehrling
mit guter S aus acht-barer Familie bei freier St

Hauſe.Friedrich Wolf
Manufaktur, Mode undKonfektion
Weissensee (Thür.).

Für ein Kolonialw. Geſchäft
in in einer Provinzialſtadt

zum ſofortigen Antritt
wachte Vkrküuferinnen
geſucht. Offert. unter Z. c. 7043
an die Ge äftsſt. d. Ztg. erbeten.

(7440

ſucht bei gutem Verdienſt

Landwürt
als Kriegs vertreter Wr ca. 150 Morgen, welcher,

wenn nötig, ſelbſt mit Hand an
Fst geſucht. Offerten unter
A. E. 1840 an Rudolf Mosse.
Erfurt. erbeten. (6799

Perſonen Angebote

t baldigeMamsel]l et vardies
größ. Gute ohne Milchwirtſchaft.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Offerten erb. unter W. G. 20
poſtlagernd Eisleben. (6781

vermietungen

Jägerplatz 2,eine ſchöne, herrſch. 5 Z. Wohn. 2

1. April zu vm. men Gas,Gartenbenutzung. Pr. 67 5 Mr.

IVDpfffmnd n n
e Gut bei Stimme

ſein undzu ohne r. even zu könnenWenn
Durch ihre beſondere Zuſammenſetzung wirken ſie ans löſend und erfriſchend auf die Sinn

bänder. Jhr kleines Format und ihr Wohlge-ſchmac machen ſie beſonders begehrenswert.

Schachtel mit 400 Tabletten in allen A eken und Orogerien Mk.J Warnung vor Nachahmungen! gen ſie ſtes „BVypbert

Bei Jnfluenza, Jschias und
Hexenſchufßz werden mit Togal
Tabletten ſelbſt in verzweifelten
Fällen geradezu überraſchende Er
3 folge erzi t. Aerztlich glänzend begut-
achtet. Jn Apotheken zu M. 1.40 undM. 350. Allein. Fabrikanten: Kontor harmacia, München.

Felpost- Karton
in allen Grössen und Preislagen

ständig vorrätig.

leschäftsstelle der Halleschen Zeitung,

Leipzigerstrasse 61/62.

a Famiſien-Kachr chten.

Statt besonderer Anzeige.

Am 14. November vVerschied plötzlich an Herzschlag in Russland wein
lieber Mann, unser treuer Vater und Grossvater, der Rittergutsbesitzer

Walter von Sperling
Majoratsherr auf Balgstädt,

Führer einer Etappen-Sammelkompagnie als Hauptmann d. L,
Ritter des Eisernen Kreuzes II, Klasse,

Hildegard von Sperling, geb. ven Hoitrenäortt,
Gertrud Bogehm, geb. von Sperling,
NMargarefs von Sperling,
Joachim von Sperling, Beiferendar, Vixewathtweizter in

Dapen-Beg. Nr. 16 1. 3. im kelde,

Hildegard von Sperling,
Frida von Sperling 7443

und 1 Enkel.

Die Beerdigung ßodet in Balgstädt statt.

schaffensreichen Lebens,

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief nach längerem Leiden unser lieber, treusorgender Vater

und Schwiegervater, unser guter Bruder, Schwager und Onkel im 72. Jahre seines

Maurermeister Friedrich Schäfer
Sehkeuditz, den 14. November 1915.

Wilhelm Schäfer, Verlagsbeehhändler, und Frau Blise geb. Behmieber,

zugleich im Namen sämtiſoher Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Naohmittag 3 Uhr vom Trauerhause,
Merseburgerstraße 5b, aus statt. (7486
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